
Nachrichten & Hintergründe aus Breisach, vom Kaiserstuhl und Tuniberg

Turnen – da sind sie super!
Die Mädchen vom TV Breisach sammelten in Lahr reichlich Siegerplätze 

Es war ein Riesenerfolg und 
natürlich auch ein Beweis 

dafür, dass Turnen viel mehr 
ist als nette Purzelbäume zu 
schlagen und Sprünge über 
den Bock zu wagen. Beim 
kürzlich stattgefundenen Lan-
desturnfest in Lahr, dem ers-
ten großen regionalen Sport-
Event seit langem (wegen 
der Corona-Pandemie) haben 
vor allem die Mitglieder der 
Mädchen-Förderriege des TV 

Breisach und die Kinder der 
„Diamonds“ der Abteilung Äs-
thetische Gymnastik gezeigt, 
dass sich der Turnverein Brei-
sach wirklich zu den Spitzen 
der badischen Turnsportler 
zählen kann. Bei dem großen 
Turnfest in Lahr mit mehreren 
tausend Teilnehmern brillierte 
die Mannschaft aus Breisach 
mit ganz besonderen Leistun-
gen. Die von Diana Tofan 
geleiteten Diamonds holten ei-

nen ersten und zweiten Platz, 
zwei Drittplatzierungen und 
einen vierten Platz mit ihren 
Darbietungen in Ästhetischer 
Gymnastik und die Turnerin-
nen der Förderriege, 18 junge 
Damen im Alter von 12 bis 
31 gehören dazu, begeister-
ten bei einem zum ersten Mal 
ausgetragenen Show-Cont-
est das Publikum mit einem 
Show-Programm, dessen Prä-
sentation den hohen Maßstab 

verriet, den die Breisacher 
Mädchen ganz offensichtlich 
selbst an ihre Auftritte anle-
gen. Was die Turnerinnen und 
die Mitglieder der Diamonds 
da leisteten, war natürlich 
auch Ergebnis konsequenten 
Trainingsfleißes – klar,  wer 
brillieren möchte, kann das 
ja nicht ohne Übung. Heike 
Scholz, bereits seit 1986 – da 

Noch ein Siegerfoto zur Erinnerung - die Mädchen Förderriege des TV Breisach beim Landesturnfest 2022 in Lahr

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.

Alles ungewiss...

außer meiner Rate

fürs Eigenheim

vbbm.de

Jetzt den günstigen 
Zins im Voraus sichern!

Commeco Solutions GmbH
Kesslerstr. 1  / 79206 Breisach

Telefon 07667-946 690  / www.commeco.de

Wir suchen DICH !
Elektroniker - Energie-  
und Gebäudetechnik (m/w/d)

Ausbildung zum  
Energie- und Gebäudetechniker (m/w/d)

Alle wichtigen Informationen zu den 
Stellen-/Ausbildungsausschreibungen





Ihre Qualitätsbäckerei
die ausschließlich 

zu 100 % natürliche 
Zutaten verwendet

Bäckerei Joel
Gutgesellentorplatz 10, 79206 Breisach

07667 9 42 46 96

Montag Ruhetag
Dienstag–Freitag 6:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Samstag 6:00 Uhr bis 13:00 Uhr
Sonntag/Feiertag 8:00 Uhr bis 11:00 Uhr

Feuer entzündet
Die neue Badische Weinprinzes-
sin Geraldine Liebs hat nur 
wenige Tage nach ihrer Wahl be-
reits als eine ihrer ersten Amts-
handlungen das Pfingst-Feu-
er am Tuniberg bei Freiburg mit 
zahlreichen weiteren Gästen ent-
zündet. 
Frisch gewählt am 3. Juni, wur-
de sie in ihrem Heimatort Frei-
burg-Opfingen zu einem Emp-
fang eingeladen. Die örtlichen 
Winzer um Vorstand Günter 
Linser hatten nur wenige Stun-
den nach der Wahl gratuliert, 
ebenso wie die Opfinger Orts-
vorsteherin Silvia Schumacher 
im Namen der Freiburger Tuni-
berg-Gemeinden.

Erster Auftritt

rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de

Neue Sonnenbrillen 
eingetroffen

Wir sind Mo-Fr von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr

und Sa von 9 bis 12.30 Uhr für Sie da

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
 

MARKTPLATZ

Das 100% Bio-Vollsortiment, die 
großzügige Käse- & Backtheke, 
sowie über 80 Sorten Obst &  

Gemüse, sind einen Besuch wert! 
Unsere vegane, glutenfreie & 

regionale Produktauswahl lässt keine 
Wünsche offen.

... lernen Sie uns neu kennen 
oder entdecken Sie uns wieder!

Ihr Bio Markt in Breisach
am Marktplatz 13

Unsere Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag: 7.00 – 18.30 Uhr
Samstag: 8.00 – 14.00 Uhr
Tel. 07667-7628 ∙ www.biomarkt-breisach.de
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Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Ausstellungsgarnituren
zum ½ Preis

Impressum

Oberrheinische Medien GmbH
Marktplatz 7, 79206 Breisach

Tel. 07667-445888-8, Fax 07667-445888-9
E-Mail: redaktion@echo-medien.de
www.echo-medien.de

V.i.S.d.P.: Andreas Dewaldt
Geschäftsführer: Andreas Dewaldt, Susann Hemmerich

Druck: Freiburger Druck GmbH & Co. KG, 
Lörracher Str. 3, 79115 Freiburg im Breisgau

Vertrieb: P.F. Direktwerbung GmbH, Ringsheim

Verteilgebiet: Breisach mit allen Stadtteilen, Vogtsburg mit 
allen Stadtteilen, Sasbach mit allen Stadtteilen, Ihringen 
und Wasenweiler sowie Merdingen

Erscheinungsweise: 14-tägig, samstags

Es gilt die Preisliste Nr. 4 vom 01.04.2022

Die 
Druckerei 

ist seit 2013 
EMAS

 (DE-126-00089) 
validiert.

Breisacher Straße 25
79206 Gündlingen
Telefon 07668 5020 
Fax 07668 1505
info@binz-rolladen.de
www.binz-rolladen.de

Mit einem neuen
Terrassendach

genießen Sie Ihre
Terrasse bei jedem 

Wetter
Ihr Sonnenschutzprofi berät 

Sie gerne - bei Ihnen zu 
Hause oder in unserer 

Ausstellung.

®

reinigt und pflegt

Unterhaltsreinigung
Glas- & Fassadenreinigung
Sonder- & Baureinigung
Grünanlagenpflege
Parkplatzreinigung
Winterdienst
Hygiene-Lösungen

algeb awell GmbH 
Im Gelbstein 23 
79206 Breisach
Tel. +49 7667 8308-37
jobs@awell.de 
www.awell.de

Kooperationspartner  
und Reiningungskräfte  
bitte melden unter:

 HYGIENE + SICHERHEIT 
 IN IHREM UNTERNEHMEN

BERATUNG & VERKAUF 
Tel. +49 7667 8308-32, info@awell.de
SOFORT LIEFERBAR !

Desinfektionssäulen/-spender

SMARTDESIGNBASIC MULTI

Anz_awell_Echo_2sp_93x185__V1.indd   1Anz_awell_Echo_2sp_93x185__V1.indd   1 16.07.20   12:0816.07.20   12:08

Wir sind weiterhin für Sie da!
Trotz der aktuellen Lage erreichen Sie uns weiterhin 

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
Aufgrund der aktuellen Situation möchten wir zu Ihrer und  

unserer Gesundheit zur Zeit auf ein Händeschütteln verzichten  
und schenken Ihnen dafür unser schönstes Lächeln.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis!
Bleiben Sie gesund!

Mitteilung

Die nächste Ausgabe von 
„Echo am Samstag“ erscheint 

am 25. Juni 2022.

Ein Nachlasspfleger ist der gesetzliche Ver-Ein Nachlasspfleger ist der gesetzliche Ver-
treter des noch unbekannten Erben. Sei-treter des noch unbekannten Erben. Sei-
ne Aufgabe besteht darin, den Nachlass bis ne Aufgabe besteht darin, den Nachlass bis 
zur Ermittlung des Erben zu sichern und zu zur Ermittlung des Erben zu sichern und zu 
verwalten. Der Bundesgerichtshof (Beschl. verwalten. Der Bundesgerichtshof (Beschl. 
v. 16.03.2022 - IV ZB 27/21) musste sich v. 16.03.2022 - IV ZB 27/21) musste sich 
mit einem besonderen Fall beschäftigen. mit einem besonderen Fall beschäftigen. 
Die Frage dabei war, ob der Nachlasspfleger Die Frage dabei war, ob der Nachlasspfleger 
auch dazu berechtigt ist, eine in den Nach-auch dazu berechtigt ist, eine in den Nach-
lass des Erblassers gefallene weitere Erb-lass des Erblassers gefallene weitere Erb-
schaft auszuschlagen.schaft auszuschlagen.

Die Erblasserin war im Februar 2021 ver-Die Erblasserin war im Februar 2021 ver-
storben. Zu diesem Zeitpunkt stand die Er-storben. Zu diesem Zeitpunkt stand die Er-
blasserin unter Betreuung. Der Ehemann blasserin unter Betreuung. Der Ehemann 
war bereits im November 2020 verstor-war bereits im November 2020 verstor-
ben. Die Betreuerin hatte die Erbschaft nach ben. Die Betreuerin hatte die Erbschaft nach 
dem vorverstorbenen Ehemann ausgeschla-dem vorverstorbenen Ehemann ausgeschla-
gen. Noch bevor das Nachlassgericht hierü-gen. Noch bevor das Nachlassgericht hierü-

ber entschieden hat, verstarb die Erblasse-ber entschieden hat, verstarb die Erblasse-
rin selbst, und das Nachlassgericht bestell-rin selbst, und das Nachlassgericht bestell-
te zum Zweck der Sicherung des Nachlasses te zum Zweck der Sicherung des Nachlasses 
und zur Feststellung von Erben einen Nach-und zur Feststellung von Erben einen Nach-
lasspfleger. Der Nachlasspfleger schlug da-lasspfleger. Der Nachlasspfleger schlug da-
raufhin für die noch unbekannten Erben der raufhin für die noch unbekannten Erben der 
Erblasserin die Erbschaft nach dem vorver-Erblasserin die Erbschaft nach dem vorver-
storbenen Ehemann aus und beantragte die storbenen Ehemann aus und beantragte die 
Genehmigung der Ausschlagung durch das Genehmigung der Ausschlagung durch das 
Nachlassgericht. Nachdem das Nachlassge-Nachlassgericht. Nachdem das Nachlassge-
richt diese Genehmigung zunächst erteilt richt diese Genehmigung zunächst erteilt 
hatte, hob das Oberlandesgericht diese auf hatte, hob das Oberlandesgericht diese auf 
und ließ die Rechtsbeschwerde zum Bundes-und ließ die Rechtsbeschwerde zum Bundes-
gerichtshof zu.gerichtshof zu.

Der Bundesgerichtshof entschied eine be-Der Bundesgerichtshof entschied eine be-
reits seit längerer Zeit umstrittene Rechts-reits seit längerer Zeit umstrittene Rechts-
frage: Das Recht zur Ausschlagung ist ein frage: Das Recht zur Ausschlagung ist ein 
höchstpersönliches Recht, das allein dem Er-höchstpersönliches Recht, das allein dem Er-

ben bzw. seinen Rechtsnachfolgern zusteht. ben bzw. seinen Rechtsnachfolgern zusteht. 
Das Bedürfnis zur Sicherung des Nachlasses Das Bedürfnis zur Sicherung des Nachlasses 
rechtfertigt keine andere Beurteilung, da rechtfertigt keine andere Beurteilung, da 
insbesondere den noch unbekannten Erben insbesondere den noch unbekannten Erben 
kein Fristablauf bezüglich der Ausschlagung kein Fristablauf bezüglich der Ausschlagung 
der Erbschaft nach dem Vorverstorbenen der Erbschaft nach dem Vorverstorbenen 
droht.droht.

Fazit: Fazit: Der Nachlasspfleger hat die Möglich-Der Nachlasspfleger hat die Möglich-
keit, den Nachlass vor dem Zugriff durch keit, den Nachlass vor dem Zugriff durch 
Gläubiger zu schützen, indem die Einrede Gläubiger zu schützen, indem die Einrede 
der Dürftigkeit des Nachlasses erhoben wird der Dürftigkeit des Nachlasses erhoben wird 
oder die Berufung auf den Vorbehalt der be-oder die Berufung auf den Vorbehalt der be-
schränkten Erbenhaftung erfolgt.schränkten Erbenhaftung erfolgt.

Sämtliche Fragen zum gesamten ErbSämtliche Fragen zum gesamten Erb
recht beantworten Ihnen gerne die recht beantworten Ihnen gerne die 
Rechtsanwälte der Kanzlei Siebenhaar Rechtsanwälte der Kanzlei Siebenhaar 
& Coll..& Coll..

Erbrecht:

Kein Fristablauf ohne Erben: Erbschaftsausschlagung darf als höchstper
sönliches Recht nicht vom Nachlasspfleger erfolgen

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de

Wanderausstellung der Metropolregion
„Drei Länder. Ein Lebensraum. Grenzenlose Vielfalt“: Unter diesem Titel 
ist auf der Landesgartenschau in Neuenburg am Rhein erstmals die neue 
Wanderausstellung der Trinationalen Metropolregion Oberrhein (TMO) zu 
sehen. Wie das Regierungspräsidium Freiburg (RP) mitteilt, wird die Aus-
stellung vom 9. bis zum 19. Juni sowie vom 6. bis zum 17. Juli im Treff-
punkt Baden-Württemberg (Halle 55 im Stadtpark am Wuhrloch) gezeigt.
Anhand einer Reihe von Informationstafeln treffen Besucherinnen und Be-
sucher hier auf Geschichten von Menschen aus Deutschland, Frankreich 
und der Schweiz: Welche Bedeutung hatte die Grenze früher? Wie ent-
stand der Wunsch grenzüberschreitend zusammenzuarbeiten? Wo stehen 
wir heute und was bedeutet die enge Zusammenarbeit für den Alltag der 
Bürger/-innen am Oberrhein? Ein kurzer Film sowie Interviews sind Teil der 
Ausstellung. Den Film gibt’s auch auf der Internetseite des RP unter „Ak-
tuelles“: www.rp-freiburg.de. Darüber hinaus wird die Ausstellung ab 8. 
November bis Ende Februar 2023 im Rahmen der trinationalen Ausstel-
lungsreihe „Der Rhein“ im Dreiländermuseum in Lörrach zu sehen sein. 
Das Netzwerk Museen – ein Verbund von Museen aus Frankreich, Deutsch-
land und der Schweiz – wird zwischen Herbst 2022 und Sommer 2023 in 
allen drei Ländern insgesamt 38 Ausstellungen zum Thema Rhein präsen-
tieren. Die Schirmherrschaft zur Ausstellungsreihe hat die deutsch-franzö-
sisch-schweizerische Oberrheinkonferenz übernommen. 

Landesgartenschau 2022

Der erfolgreiche Blick in den Spiegel
Feuerwehr Breisach ehrt verdiente Mitglieder

Beim Blick in den Spiegel 
zeigte sich bei der Haupt-

versammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Breisach, dass die 
Feuerwehr in Breisach sehr 
gut aufgestellt ist. Drei Jahre 
wurden auf Grund der Corona 
Pandemie auf einmal 
reflektiert, dabei kam 
es zu vielen Ehrungen. 
Wahlen standen nicht 
an, es bleibt beim Alten. 
Bis auf eine Ausnahme, 
denn Christoph Za-
chow, der 2. stellver-
tretende Kommandant 
kündigte seinen Rück-
zug aus seinem Amt aus 
zeitlichen Gründen an, 
denn er ist ja seit gerau-
mer Zeit Bürgermeister 
in Heitersheim. Er bleibt 
jedoch Feuerwehrmann 
in Breisach. Beim Kr-
reisfeuerwehrverband 
bleibt er auch weiterhin 
Vorsitzender. Komman-
dant Jochen Böhme 
kommentierte dies mit 
einem weinenden Auge. Er und 
der 1. stellvertretende Kom-
mandant Christian Ott leiten 
weiterhin die Feuerwehr Brei-
sach. Der 1. Feuerwehrmann in 
Breisach, Bürgermeister Oliver 
Rein, sagte „Unsere Stadt kann 
sich von und zu schreiben, die 
Stadtgesellschaft machen die-
Menschen aus. Sie sind im vor-
nehmsten Ehrenamt der Stadt 
Breisach und es ist mir eine Ehre 
bei ihnen zu sein. Stadt und 
Feuerwehr gehören zusammen, 
sie sind jedes Jahr 365 Tage im 
Amt. Das ist unbezahlbar und 

wir Breisacher können Dank ih-
nen alle ruhig schlafen“.
Es gab schon einen Ehrungs-
tag im Vorfeld, 82 Feuerwehr-
kameraden wurden befördert, 
ernannt oder geehrt. Doch an 
diesem Versammlungstag ging 

es um die Hochkaräter. Für 50 
Jahre Dienst wurde Norbert 
Ciesiolka vom stellvertreten-
den Kreisbrandmeister Uwe 
Müller mit dem Ehrenzeichen 
in Gold geehrt. Für den Kreis-
feuerwehrverband (KFV) ehrte 
Christoph Zachow Engelbert 
Pum und Christian Reuter 
(in Abwesenheit) mit der Eh-
rennadel in Bronze. Aus seiner 
Hand erhielt auch Christian Ott 
die Ehrennadel in Silber. Uwe 
Müller erhielt von ihm die Eh-
rennadel in Gold. Dann erhielt 
auch Jochen Böhme noch seine 

Auszeichnung. Er wurde mit 
dem Deutschen Feuerwehr-Eh-
renzeichen in Silber ausgezeich-
net. Das ist die zweithöchste 
Auszeichnung in Deutschland. 
Jochen Böhme nahm dies zum 
Anlass, seine Kameraden zu lo-

ben „Ohne eure Unterstützung 
und euer Engagement wäre dies 
nicht machbar gewesen. Es ist 
euer Verdienst“.
Oliver Rein ehrte seine Feuer-
wehrmänner wie folgt: Für 50 
Jahre wurden Trudbert Hau, 
Norbert Ciesiolka, Erich 
Meyer und Alois Weber zu Er-
henmitgliedern ernannt. Für 65 
Jahre erhielt Walter Schneider 
(abwesend) die Ehrenurkunde. 
Alfons Ernst erhielt eine Aus-
zeichnung mit Ehrenurkunde 
für 70 Jahre Feuerwehrdienst. 
Uwe Müller wurde mit Respekt 

und Dankbarkeit zum Ehren-
kommandanten ernannt. 
Die Feuerwehr Breisach ist für 
insgesamt 15.892 Einwohner 
zuständig. in den Jahren 2019 
bis 2021 gab es 442 Einsätze. 
191 mal musste zur Brandbe-

kämpfung ausgerückt 
werden. Knapp dahinter 
ergaben sich Einsätze 
zur Technischen Hil-
feleistung, das war 179 
mal der Fall. Die Brand-
einsätze sind wieder an-
gestiegen. 17 mal gab es 
Fehlalarme, davon war 
hauptsächlich die Ab-
teilung Rimsingen be-
troffen. Bei den gesam-
ten Einsätzen wurden 
62 Menschen gerettet, 
achtMenschen konn-
ten nur noch geborgen 
werden. Überlandhilfe 
wurde elfmal geleistet. 
Am 31. Dezember 2021 
hatte die Feuerwehr 
Breisach einen Bestand 
von 178 Aktiven (Ge-

samt 262). Einzeln betrachtet 
sind dies in Breisach 74 inklu-
sive vier Frauen, Gündlingen 39 
inklusive 1 Frau, Rimsingen 65 
Aktive inklusive eine Frau als 
Aktive. 
Die größte Integration zu den 
Aktiven ergibt sich aus den Ju-
gendfeuerwehren. Breisach hat 
21 Jugendliche, Gündlingen 
sieben Jugendliche und Rim-
singen 15 Jugendliche. Bei den 
Alterskameraden ergibt sich 
folgender Stand: Breisach 15, 
Gündlingen 6 und Rimsingen 
20.  ek

Es gab eine große Zahl von Geehrten bei der diesjährigen Hauptversammlung
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war sie 17 – als Übungsleite-
rin beim TV Breisach dabei, ist 
denn auch überzeugt, dass es 
„ihre“ Mädchen (zwischen 12 
und 31) einfach das Zeug und 
die Begeisterung haben, jede 
Woche dabei zu sein, wenn 
neue Turnfolgen, neue Her-
ausforderungen geübt werden.  
Die Mitglieder der Förderriege 
sind keine Profis und wollen 
das auch nicht sein. Bei ihnen, 
und das wurde auch beim Lan-
desturnfest in Lahr sichtbar. 
Ist der Wille zum Erfolg immer 
sichtbar, aber noch mehr wiegt 
wohl der Spaß an der Freud‘. 
Was ja, wie in Lahr durchaus 
auch belohnt wird. Sie wurden 
Siegerinnen beim Show Cont-
est, (der turnerischen) Umset-
zung aktueller Songs gemischt 
aus Turnen Tanz und Akroba-
tik und wurden belohnt, indem 
sie auch an der stimmungsvol-
len „Soiree der Besten“ teilneh-
men durften. Die Konkurrenz 
war durchaus da, aber eben: die 
Breisacher Mädchen überzeug-
ten auch durch ihre geschlosse-
ne Leistung, ihre Begeisterung. 
Es ist letzten Endes ein Glücks-
fall und gleichzeitig eine Rie-
senherausforderung für den 
TV Breisach, in der Turnszene 
der Region vorne mitzumi-
schen. Das Engagement von 
Leuten wie Heike Scholz und 
Diana Tofan ist der Motor, um 
„den Laden am Laufen zu hal-
ten“. Wer als junges Mädchen, 
als Junge turnt, hat heute ja 
viele konkurrierende Sport-
arten im Visier. Fußball zum 
Beispiel, Tennis und, und, und.  
Tatsächlich ist es auch schwie-
rig, männliche Nachwuchstur-
ner zu finden. Engagierte Ver-
einsmitglieder tun da zwar 
Einiges, aber mehr Übungs-
kräfte wären eigentlich schon 
notwendig. Anders bei den 
Mädchen der Förderriege, von 
denen etliche schon als kleine 
Kinder die Begeisterung für 
das Turnen entdeckten –im-
mer begleitet von Übungsleite-
rinnen, die sie mit ihrer Begeis-
terung anstecken. Längst ist es 
so, dass bei der Förderriege die 
Nachfrage das Angebot klar 
übersteigt. Längst ist es nicht 
mehr so einfach, zur Gemein-
schaft jener zu gehören, für die 
der Turnverein eine sportliche 
Heimat geworden ist. 

Der Turnverein Breisach sieht 
sich denn auch als Verein, der 
natürlich auf Events wie dem 
Landesturnfest präsent sein 
will, aber eben auch eine Auf-
gabe sieht, im Bewegungssport 
Maßstäbe zu setzen. Durch 
Corona ist die Mitgliederzahl 
unter 1000 gerutscht, aber 
der Breitensport steht bei dem 
Breisacher Traditionsverein 
nach wie vor im Fokus. Auch 
Alte gehören dazu wie eine em-
sige Koronarsportgruppe und 
Angebote für Alte und Ältere. 
Und in Lahr beim Landesturn-
fest konnte auch besichtigt 
werden, was alles dazu gehört 
– vom populären Volleyball bis 
hin zum Indiaca, einem span-
nenden Spiel mit gepolsterten 
Federbällen. 

Auch die Diamonds-Gruppe des TV Breisach von Diana Tofan war in Lahr höchst erfolgreich

Mal Pommes satt, mal einfach nur Spaß - das Landesturnfest in Lahr begeisterte alle

Tauziehen - eine Disziplin, bei der es auf Kraft und Können ankommt, gehörte auch zum Lahrer Turnfestprogramm 
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Lions Clubs International 

…ist die weltweit größte Hilfsorganisation.
Wir haben über 1,4 Millionen Mitglieder in 48.000 Clubs auf der ganzen Welt. Lions Clubs International ist die einzige NGO mit 
einem ständigen Sitz bei den Vereinten Nationen und wurde von der Financial Times zur besten Hilfsorganisation weltweit gekürt.

Lions sind überall präsent.
Wir sind engagierte Männer und Frauen, die in über 200 Ländern und Regionen vertreten sind.

Lions haben eine dynamische Tradition der Hilfstätigkeit.
Gegründet im Jahr 1917 sind wir am besten für die Blindheitsbekämpfung bekannt: sie ist Teil unserer Vergangenheit sowie unserer 
gegenwärtigen Arbeit. Wir engagieren uns u.a. für den Umweltschutz, stellen Nahrung für Hungernde zur Verfügung und unterstüt-
zen ältere und behinderte Menschen und sind der Jugendarbeit verpflichtet.

Lions schenken Sehkraft.
Indem wir Sehtests durchführen, Krankenhäuser und Klinken ausstatten, Medikamente verteilen und das Bewusstsein für Augen-
krankheiten wecken, arbeiten wir Lions auf das Ziel der Sehkraft für alle hin. Zusätzlich zum internationalen SightFirst-Programm 
zur Bekämpfung der Erblindung erstreckt sich das Lions-Engagement zur Erhaltung der Sehkraft heute auch auf zahllose Anstren-
gungen vor Ort.

Lions setzen sich aktiv für die Jugend ein.
Im Rahmen unserer Gemeindeprojekte unterstützen wir Kinder und Schulen auf regionaler Ebene mit neuen Programmen und Res-
sourcen. Darüber hinaus bieten wir auch viele internationale Programme für Kinder und Jugendliche an. Dazu zählen zum Beispiel 
unser beliebter Friedensplakatwettbewerb, Jugendcamps und Austauschprogramme und Lions Quest. Unser Leo Programm bietet 
jungen Menschen die Gelegenheit, sich durch ehrenamtliche Arbeit weiterzuentwickeln. Es gibt ungefähr 175.500 Leos und 7.020 
Leo Clubs in über 140 Ländern auf der ganzen Welt.

Lions setzen sich für den Klimaschutz ein.
Mit Baumpflanzaktionen möchten die Lions Verantwortung für die Umwelt übernehmen und einen positiven Beitrag zur CO2-Bilanz 
sowie zum Klimaschutz leisten. In mehreren Gemeinden sind bereits Bäume von uns gepflanzt worden.

Lions setzen sich für die Wiederbelebungsmaßnahmen ein.
Wir organisieren zusammen mit Notärzten Wiederbelebungskurse, die klassische Herzdruckmassage als auch die richtige Nutzung 
von Defibrillatoren beinhaltet. Die Übungspuppen werden von uns gestellt.

Lions vergeben Zuschüsse.
Seit 1968 hat die Lions Clubs International Foundation (LCIF) Zuschüsse in Höhe von über 1 Milliarde US-Dollar für Lions-Projekte 
auf der ganzen Welt zur Verfügung gestellt. 
Gemeinsam helfen unsere Stiftung und Lions Kommunen nach Naturkatastrophen, indem sie Menschen mit Lebensmitteln, Trink-
wasser, Kleidung und medizinischer Hilfe versorgen.

Lions sind aktiv.
Unser Motto lautet “Wir dienen”. Lions sind Teil eines globalen Servicenetzwerks. Wir tun was nötig ist, um unsere Kommunen zu 
verbessern.

Der Lions Club Breisach-Kaiserstuhl- Tuniberg

Unsere Ziele 
„We serve – wir dienen“ – vertreten in einer Zeit, in der das Wort „dienen“ fast zum Unwort geworden ist, vertreten von 
Männern und Frauen, die sich durchaus mitten im „feindlichen“ Leben sehen, die gewohnt sind, nüchtern und pragmatisch zu 
entscheiden, zielstrebig und vernunftgeleitet zu handeln.
 
„Wir dienen.“ Ist der Leitsatz anachronistisch, unzeitgemäß, weltfremd oder gar nur plakatives Etikett für eine Vereinigung, die - 
1917 gegründet - in absehbarer Zeit bereits hundert Jahre lang bestehen und schon deswegen halt ziemlich überholt sein wird? 
 
Doch es gibt Zielsetzungen, die nicht veralten und Aufgaben, die heute dringender sind denn je. Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker hat den zentralen Aspekt 1992, als die deutschen Lions ihr 40jähriges Bestehen feierten, knapp gefasst: 

Wir brauchen „nicht nur die nach dem Gesetz einzufordernde Hilfe, sondern nicht minder die persönliche Hilfs-
bereitschaft, in der sich ein Mensch ganz dem anderen zuwendet“ 
 
Der Lions Club Breisach Kaiserstuhl- Tuniberg wurde 1985 unter der Patenschaft des LC Baden- Baden gegründet. Heute zählt er 
38 Mitglieder. 

Einige Projekte, die wir über unser Hilfswerk fördern konnten:

Verschiedene Aktivitäten zur Bekämpfung der Blindheit weltweit und Unterstützung der Lions-Hornhautbank Freiburg.

Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt auf der Unterstützung der Jugendarbeit am Kaiserstuhl und Tuniberg:

Im Rahmen des Projekts „KLASSE 2000“ trägt unser Club die Kosten für einige Grundschulklassen im Einzugsbereich. „KLASSE 
2000“ ist bundesweit eines der größten Programme zur Gesundheitsförderung und zur Sucht- und Gewaltvorbeugung im Grund-
schulalter.

Seit vielen Jahren ist das Erziehungsprogramm „LIONS QUEST - Erwachsen werden“ im Einzugsgebiet des Clubs eingeführt. Stär-
kung des Selbstwertgefühls und der Lebenskompetenz ist Ziel von Lions-Quest im Bereich der Sekundarstufe I der weiterführenden 
Schulen. Hierzu werden Seminare für Lehrkräfte von Lions organisiert und finanziert.

Erhebliche Mittel wurden für die Finanzierung eines Streetworkers in Breisach (inzwischen von der Stadt übernommen) eingesetzt. 
Unterstützung finden u.a. die Jugendmusikschule, der Stadtjugendring und beide Kirchen für ihre Jugendarbeit.
 
Die Finanzierung der Drogenberatungsstelle in Endigen und die Gründung des entsprechenden Förderkreises geht auf die Bemü-
hungen der Lionsfreunde des Clubs Breisach Kaiserstuhl-Tuniberg zurück. 

Unterstützung der Sozialstation: für die Beförderung nicht mobiler Mitbürger in Breisach, am Kaiserstuhl und Tuniberg Zuschuss 
zum Kauf eines entsprechend ausgerüsteten Fahrzeugs.

LIONS: Liberty, Intelligence, Our Nations Safety. 
„Ich hoffe, es wird für Lions International immer eine Herausforderung geben.“ (Melvin Jones)
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....alles rund um´s HOLZ

HOLZHANDEL

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG 

am 25. Juni 2022
Start ist an der Stadthalle in Breisach um 9.00 Uhr. 

Die Strecke geht durch die Weindörfer im  
Markgräflerland und in den Südschwarzwald und 

endet wieder in Breisach, wo die Oldtimer ab 16.00 
Uhr auf dem Marktplatz zu sehen sein werden.

Wiedengrün 5 · 79206 Breisach
Telefon 07667-6689

www.raumausstattung-breisach.de

• GARDINEN
• BODENBELÄGE
• PARKETTARBEITEN
• SONNEN-/INSEKTENSCHUTZ
• POLSTERARBEITEN

IHR RAUMAUSSTATTER IN BREISACH

Arbeitsbekleidung & Textilstick Arbeitsbekleidung & Textilstick 
www.stick-company.com
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Immer ein Volltreffer. Jetzt bestellen!

Ihr regionaler Energieversorger.
T 07667 - 37 97 11 • www.scharr-waerme.de

Telefon: 07667-7574

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Wohnqualität mit Glockner!

Frische Fassade 
– frische Lebens-
freude für Sie und 
Ihre Immobilie

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Gipser-, Maler- und 
Umbauarbeiten

79206 Breisach am Rhein
Tel. 0 76 67 / 9 10 05-0 • Fax 9 10 05-17

Meisterbetrieb

des FliesenlegerhandwerksNichts ist unfliesbar.®

Zum Kaiserstuhl 18 · 79206 Breisach am Rhein
E-Mail: info@weintrans.de · www.weintrans.de

Sie suchen eine KFZ-Werksta�?

UNSERE LEISTUNGEN
FÜR PKW & LKW:

• Wartungen & Reparaturen
• Hauptuntersuchungen
• freie Tankstelle
• Waschanlage für Lkw & Bus

Nicht lang warten
– jetzt Termin
vereinbaren: Tel. 07667 / 1411

Staplerfahrer /  

Kommissionierer (m/w/d)

in Voll- und Teilzeit gesucht

Ausbruch der Afrikanischen Schweinepest
Schutz und Überwachungszonen auch in etlichen Kaiserstuhlorten

In einem landwirtschaftli-
chen Betrieb im Landkreis 

Emmendingen wurde der 
Ausbruch der Afrikanischen 
Schweinepest (ASP) festgestellt. 
„Nachdem unser Veterinäramt 
den Verdacht auf die afrikani-
sche Schweinepest gemeldet 
hatte, der inzwischen durch 
das Friedrich-Loeffler-Institut 
bestätigt wurde, wurden sofort 
alle notwendigen Maßnahmen 
ergriffen, um eine Ausbreitung 
der Tierseuche zu verhindern“, 
erklärt Landrat Hanno Hurth. 
„Es macht uns betroffen, dass es 
zu diesem Ausbruch der Afrika-
nischen Schweinepest gekom-
men ist. Das Landratsamt wird 
nun eine sogenannte Schutzzo-
ne und Überwachungszone um 
den Betrieb einrichten, in dem 
es zu dem Ausbruch kam. Noch 
heute wird eine Allgemeinverfü-
gung erscheinen, die ab morgen 
gilt und deren Bestimmungen 
eine Ausbreitung des Virus ver-
hindern sollen. Unter anderem 
wird es Schweinehaltern unter-
sagt sein, Schweine in die ausge-
wiesenen Zonen hinein und aus 
den Zonen heraus zu bringen.“
Der Ausbruch der Afrikanischen 
Schweinepest (ASP) bei gehalte-
nen Schweinen in Forchheim im 
Landkreis Emmendingen wur-

de am 25.Mai 2022 durch das 
Landratsamt Emmendingen 
amtlich festgestellt und wird 
hiermit öffentlich bekannt ge-
geben:
Es werden Sperrzonen festge-
legt. Aufgrund des Ausbruchs 
der Afrikanischer Schweinepest 
in einem Hausschweinebestand 
im Landkreis Emmendingen 
werden ab sofort als Sperrzo-
ne eine „Schutzzone“ (vormals 
Sperrbezirk) mit einem Min-
destradius von 3 km und eine 

„Überwachungszone“ (vormals 
Beobachtungsgebiet) mit einem 
Mindestradius von 10 km fest-
gelegt. 
Die Sperrzonen werden an den 
Hauptzufahrtswegen beschil-
dert mit erstens einer Schutzzo-
ne „Afrikanische Schweinepest 
– Schutzzone“ und zweitens 
einer Überwachungszone „Afri-
kanische Schweinepest – Über-
wachungszone“. 
Die Schutzzone (Sperrbezirk) 
umfasst Teile der Gemarkun-

gen der Gemeinden Endingen, 
Forchheim, Kenzingen, Riegel, 
Weisweil und Wyhl. Die Über-
wachungszone (Beobachtungs-
gebiet) umfasst das Gebiet der 
Gemarkungen Bahlingen, Em-
mendingen, Endingen, Her-
bolzheim, Kenzingen, Malter-
dingen, Rheinhausen, Riegel, 
Sasbach, Teningen, Weisweil, 
und Wyhl.
Deutschland ist seit September 
2020 von der Afrikanischen 
Schweinepest betroffen, bisher 
wurden Fälle in Brandenburg 
und Sachsen bekannt. In Ba-
den-Württemberg ist der Aus-
bruch im Landkreis Emmen-
dingen der erste.
Das Virus der ASP befällt laut 
Bundeslandwirtschaftsminis-
terium nur Schweine (Wild- 
und Hausschweine). ASP sei 
nicht auf den Menschen über-
tragbar – weder durch den Ver-
zehr von Schweinefleisch, noch 
über direkten Tierkontakt. 
Allerdings spiele der Mensch 
bei der Verbreitung der Seu-
che eine wichtige Rolle, zum 
Beispiel durch unsachgemäße 
Entsorgung von ASP-virus-
haltigen Lebensmitteln oder 
durch ASP-virushaltiges Mate-
rial an Schuhen und Fahrzeu-
gen.  ek

Eine Ausbreitung der Schweinepest in der Region soll auf jeden Fall 
verhindert werden
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„Operieren für Afrika“ in die Tat umgesetzt 
Berhard Rumstadt wurde für sein Engagement mit dem Bundesverdienstkreuz geehrt

„Die Afrikaner haben die 
Zeit, die Europäer die 

Uhr“, das ist so etwas wie ein 
geflügeltes Wort, aber es trifft 
für Professor Dr. Bernhard 
Rumstadt den Kern der Situa-
tion. Rumstadt kennt sich aus. 
Der Chirurg, er ist Ärztlicher 
Direktor des renommierten 
Evangelischen Diakoniekran-
kenhauses in Freiburg, ist seit 
zwei Jahrzehnten einer jener 
raren Mediziner, der zwar eine 
große Klinik in Deutschland lei-
tet, aber jedes Jahr in direkten 
Einsätzen seine ärztliche Kom-
petenz nutzt, um so etwas wie 
eine vernünftige medizinische 
Struktur in Afrika aufzubau-
en. Nicht abgehoben, sondern 
vor allem auch direkt am Ope-
rationstisch. Rumstadt macht 
kein Hehl daraus, dass das ein 
einigermaßen schwieriges Un-
terfangen ist – zu unterschied-
lich sind die Bedingungen, zu 
unterschiedlich die gewünsch-
ten medizinischen Standards 
und den erstaunlichen Hang 
der Politiker in Burkina Faso 
für eine überbordende Büro-
kratie gibt es nebenbei auch 
noch. Zwei- bis dreimal jährlich 
ist der Freiburger Chefarzt bei 
Hilfsaktionen in Burkina Faso 
unterwegs. Die frühere fran-
zösische Kolonie Obervolta ist 
ein armes Land, ein sehr armes 
Land. Hohe Säuglingssterblich-
keit gehört dazu, die medizi-
nische Versorgung dieses afri-
kanischen Staates wird noch 
lange ein ungelöstes Problem 
bleiben - der Ausgang ist offen. 
Umso mehr bemerkenswert ist 
das, was Bernhard Rumstadt in 
Burkina Faso aus dem Nichts 
geschaffen hat. 2002, vor 20 

Jahren also, hat der 61-jährige 
Mediziner den Verein „Operie-
ren in Afrika“ gegründet und 
ist bis heute Vorsitzender des 
Vereins. Keine Worthülse, eine 
konkrete Tat. Immer wieder 
sind Mediziner des Vereins in 
Burkina Faso unterwegs, um zu 
operieren, Menschen zu helfen. 
Seit 2012 ist es Rumstadt und 
seinen Vereinskollegen gelun-

gen, einen ganz entschiedenen 
Schritt nach vorne zu machen. 
Es wurde das Projekt einer eige-
nen Klinik der „Clinique Sedo-
go“ auf den Weg gebracht. Für 
die ehrenamtlich tätigen Mit-
glieder des Vereins „Operieren 
in Afrika“ durchaus ein Mam-
mutprojekt. Spenden mussten 
eingeworben werden, Bern-
hard Rumstadt hat auch die 

Spendenakquise organisiert, 
neu konzipiert und das Kon-
zept der Klinik für Basisver-
sorgung auf den Weg gebracht. 
„Das Spendensammeln ist sehr 
mühsam“, sagt der Mediziner 
im Nachhinein. Aber es ging 
bergauf. Ein früherer SAP-Ma-
nager brachte eine Spende von 
230.000 Euro bei, aus dem Pro-
jekt konnte Realität werden, 
der deutsch-burkinische Archi-
tekt Francis Kéré lieferte den 
Entwurf und heute stehen 30 
Leute, medizinisches Fachper-
sonal und andere, auf der Ge-
haltsliste des Krankenhauses. 
2013 war die Grundsteinle-
gung, 2016 wurde die Klinik er-
öffnet. Spenden kommen nun 
nicht mehr nur tröpfchenwei-
se, ein Spender hat kürzlich für 
den Bau einer weiterführenden 
Schule 120.000 Euro gestiftet 
und bezahlt obendrein das Mit-
tagessen für drei Jahre für die 
Schüler. 
Ein schönes Ergebnis, aber 
was da in Burkina Faso ge-
schieht, wird ein Experiment 
bleiben, ein Projekt, das sicher 
an Grenzen stoßen wird. Aber 
Bernhard Rumstadt ist zuver-
sichtlich, das Vorhaben einer 
besseren ärztlichen Versorgung 
in diesem bitterarmen Staat 
Afrika weiter voranzubrin-
gen. Er stellt sich vor, dass das 
Krankenhaus mehr und mehr 
afrikanisch geführt wird, eine 
Stiftung, so meint er, wäre eine 
gute Zukunftslösung. Dass er 
kürzlich vom Bundespräsiden-
ten mit dem Bundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet wurde ist 
eine Ehrung, die ganz gewiss 
einen dieser Ehre würdigen ge-
troffen hat. 

Justizministerin Marion Gentges überreichte das Bundesverdienst-
kreuz an Professor Rumstadt

Vom Freiburger Verein unterstützte Schulkinder 
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Lazarus von Schwendi ist bis heute populär
Erfolgreiche Mission des Männergesangvereins Burkheim nach Neustart

In Vogtsburg-Burkheim ist 
der Restart des Männer-

gesangvereins gelungen. 1889 
wurde der Männergesangver-
ein Edelweiß einst gegründet. 
Derzeit sind alle Stimmen dop-
pelt oder mehrfach besetzt, der 
Chor probt wöchentlich unter 
Dirigent Wilhelm Itzstein. 
Dirigent Wilhelm Itzstein ist 
ein Glücksfall für den Chor, 
denn vor ein paar Jahren ist 
er als renommierter Chorlei-
ter aus Bremen in Burkheim 
zugezogen. Auf entsprechen-
de Nachfrage erklärte er sich 
sofort bereit, die musikalische 
Chorleitung zu übernehmen.
Wilhelm Itzstein ist Meister 
seines Fachs, sein ganzes Leben 
drehte sich um die Musik. Sein 
Leben in Burkheim wertet der 
Burkheimer Chor wieder mäch-
tig auf. Damit war sein Studium 
an der Musikhochschule Frei-
burg, sein Hochschulabschluss 
am Klavier, sein Studium 
von Schul- und Klavierpäda-
gogik und Geschichte an der 
Uni und Fortbildungen über 
Stimmbildung auch für seinen 
Ruhestand vom Arbeitsleben 
nicht umsonst. Willi Itzstein 
ist ein musikalischer Vulkan, 
der gesangliche Höchstgefühle 
vermitteln kann und aus den 
Kehlen der Sänger mit geduldi-
ger Akribie die optimal stimm-
lichen Laute zu entlocken ver-
mag.
„Singen macht Spaß und ist 
eine gute Sache, es geht darum 
zu verstehen, was in der Musik 
drin steckt. Ich will Sängern 
ein positives Gefühl vermit-
teln, denn davon lebt das Sin-
gen. Es geht um das Gefühl der 
Sänger, um ein ambitioniertes 
Kollektiv mit großem Klang. 
Wenn sich jeder Sänger ange-
sprochen fühlt, funktioniert 
das auch mit wenigen Sängern. 
Jeder Mensch kann singen, es 
gibt keine unmusikalischen 
Menschen. Fehlsteuerungen 
können korrigiert werden, Ver-
besserungen sind eine relativ 
simple Sache. Wichtig ist beim 
Singen die Atemtechnik und 
das Einsingen, um den Chor-
Ton zu finden. Danach gebe 
ich dem Chor den richtigen Im-
puls“ betonte Wilhelm Itzstein 
bei seiner Amtsübernahme. Er 

selbst bezeichnet sich gerne 
selbst als Bauchdirigent.
Die strukturellen Probleme al-
ler Chöre und insbesondere der 
Männerchöre mit dem Nach-
rücken junger Sänger konnten 
in Burkheim durch einige Neu-
zugänge ausgeglichen werden. 
Aufhören gehörte einfach nicht 
zum Vokabular der ehemals 

verbliebenen ehemaligen Chor-
mitglieder. Auch nicht, weil 
bislang junge Stimmen ausgeb-
lieben sind. Vielleicht reizt nun 
der erste öffentliche Auftritt im 
Burkheimer Schloss endgültig 
dazu, stimmgewaltige Nach-
wuchssänger anzulocken.
Am Donnerstag finden die 
Chorproben statt. Um 19.30 
Uhr trifft sich der Chor im Sän-
gerheim. Es befindet sich im 
Untergeschoss des Burkheimer 
Feuerwehrhauses gegenüber 
der Winzergenossenschaft. 
Dazu sind jederzeit interessier-

te Sänger willkommen. Nie-
mand muss befürchten, dass 
er dabei Vorsingen muss. Das 
sind Relikte aus alten Zeiten, 
als sich die Männerchöre auf 
Grund des Andrangs ihre Mit-
glieder durchaus noch auswäh-
len konnten.
„Ich will nicht, dass der Män-
nerchor untergeht. Wir ver-

suchen es so lange als mög-
lich, den Chorgesang offen zu 
halten. Der gewachsene Chor 
bürgt für das soziale Mitein-
ander und fördert maßgeblich 
den Zusammenhalt in Burk-
heim. Wir werden in absehba-
rer Zeit zu diversen Anlässen 
in Burkheim zu hören sein. Für 
den Fortbestand des Chores su-
chen wir interessierte Männer, 
die sich im Gesang verwirk-
lichen wollen“ sagte Günter 
Schreiber, der 1. Vorsitzende 
des Chors gegenüber Echo vor 
einem Jahr. Nun wurde er bei 

der Mitgliederversammlung 
in seinem Amt bestätigt. Willi 
Itzstein ist nicht nur Dirigent 
sondern auch 2. Vorsitzender. 
Ansbjörn Gruhs ist Schrit-
führer, Claus Probst Rechner, 
Bernd Hug und Hans-Dieter 
Schies sind Beisitzer.
Aktive Sänger sind im Tenor 
sind Dieter Briem, Ansbjörn 
Gruhs und Gert Schmitt, im 
2. Tenor Bernd Hug, Claus 
Probst und Klaus Metz-
ger, im 1. Bass Hans-Dieter 
Schies, Wolfgang Böhler 
und Eberhard Kopp und im 2. 
Bass Franz Thoma und Gün-
ter Schreiber.
Apropos Auftritt im Schloss: 
Hier geht es am 23. Juli um die 
450 Jahre Lazarus von Schwen-
di, der sich auch in Burkheim 
geschichtlich verwirklichte. 
1560 bekam er die Pfandschaft 
von Schloss, Stadt und Herr-
schaft Burkheim am Kaiserstuhl 
mit Oberrotweil, Oberbergen, 
Vogtsburg (heute alle Stadt 
Vogtsburg im Kaiserstuhl) und 
Jechtingen, schon vorher hatte 
er die Burg vogtschaft über Brei-
sach erlangt. Auf dem Gelände 
einer Burgruine errichtete er 
das Schloss Burkheim, heute die 
einzige Ruine eines Renaissan-
ce-Schlosses in Südbaden. Das 
Schloss wurde 1673 von fran-
zösischen Truppen zerstört. 
Bekannt wurde er in der Raum-
schaft mit einer Trinkordnung. 
Bei frevelhaftem Zechen droh-
ten Geldstrafen.
Schon 1546 trat Lazarus von 
Schwendi in Regensburg in 
kaiserliche Dienste. Karl V. 
übertrug ihm diplomatische 
und militärische Aufgaben und 
erkannte seine Tüchtigkeit. So 
war Schwendi beispielsweise 
während des Schmalkaldischen 
Krieges diplomatisch und mili-
tärisch tätig. Nach der Abdan-
kung Karls V. 1556 trat er in die 
Dienste Philipps II. von Spani-
en und kämpfte im niederlän-
dischen Heer gegen Frankreich. 
Dort befreundete er sich mit 
dem Grafen Lamoral von Eg-
mond und Wilhelm von Orani-
enan, lernte aber auch Kardinal 
Granvelle und den Herzog von 
Alba kennen. Wahrscheinlich 
aus Opposition gegen die spa-
nische Politik nahm er 1562 
Urlaub und trat 1564 in den 
Dienst der Habsburger.
Unter Kaiser Maximilian II. 
focht er seit 1564 als General-
kapitän der deutschen Truppen 
in Ungarn in den Türkenkrie-
gen gegen die Türken und wur-
de später oberster kaiserlicher 
Feldhauptmann. Er konnte 
große militärische Erfolge ge-
gen die osmanische Armee und 
Johann Sigismund Zápolya 
erzielen. 1565 besetzte er er-
hebliche Gebiete in Ungarn im 
Anbaugebiet der Tokajer-Rebe. 
Der Sage nach soll er die Rulän-
derrebe als Grundlage für den 
ausgezeichneten Tokajer-Wein 
erkannt und sie nach Deutsch-
land in seine Besitzungen am 
Kaiserstuhl und im Elsass mit-
gebracht haben. Seine Siege 
und sein Organisationstalent 
verschafften ihm hohes Anse-
hen. Nach 1568 entwickelte 
Schwendi als einer der maßgeb-
lichen Berater Kaiser Maximili-
ans II.  ek

Die Schlossrruine in Burkheim ist das Wahrzeichen des kleinen Städtchens

Lazarus von Schwendi-Bronzestatue in Colmar
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Interessante 
Gewerbeimmobilien

im Angebot
Sprechen Sie uns an!

Anfragen bitte per Mail an info@a-d-service.de

AD Service KG · Ensisheimer Straße 9 · 79206 Breisach am Rhein
info@a-d-service.de · www.a-d-service.de

Ihr kompetenter 
Partner in Sachen 

Werbung.
Sprechen Sie uns 

bitte an.
07667-445888-8
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Der Blumenladen
Martina Schmidt-Albrecht · Richard-Müller-Str. 14 · 79206 Breisach

Tel. +49 7667-833405 · Fax +49 7667-83354
email: callasbreisach@aol.de · www.callas-breisach.de

„Das magische Klavier“ mit einem Hauch Mystik
Spannender Liebesroman vor der Kulisse des südlichen Elsass

Der Debütroman aus der 
Schleusenhausreihe „Das 

magische Klavier“ stammt aus 
der Feder der Autorin Mari-
anne Carrera. Die gebürtige 
Rheinland-Pfälzerin lebt seit 
1993 im südlichen Elsass. Dort 
betreibt sie mit ihrer Familie 
einen kleinen Bauernhof. Nun 
hat sie ihren ersten Band aus 
der dreiteiligen Schleusenhaus-
reihe veröffentlicht, der zweite 
Band ist bereits in Vorberei-
tung. Alle Bücher können auch 
unabhängig voneinander gele-
sen werden. Beim magischen 
Klavier geht es um eine mysteri-
öse Erbschaft und ein Familien-
geheimnis mit Verwicklungen. 
Daraus ergibt sich ein span-
nender Liebesroman mit einem 
Hauch Mystik vor der Kulisse 
des südlichen Elsass. Die Ge-
schichten spielen alle rund um 
das Schleusenhaus, in Anleh-
nung an Originalschauplätze 
im Elsass. Spannende Stunden 
sind beim Lesen garantiert
„Liebe bedarf keiner Dankbar-
keit“ betont Marianne Carrera 
gegenüber Echo. Weiter sagte 
sie „Das Thema ist nicht kit-
schig und durchaus auch für 
Männer lesbar, weil ein Span-
nungsbogen über den Persön-
lichkeiten mit all den Zwängen 
des Lebens im Buch vorhanden 
ist. Es ist kein himmelblauer 
Liebesroman. Das Fundament 
bildet Romance gepaart mit 
Crime und Mystik. Julia konnte 
in ihrer Liebe zu Romulus ihren 
eigenen Stil entfalten und dabei 
alle Fassaden fallen lassen und 
einen gemeinsamen Pakt ent-
wickeln“.

Genauer gesagt sucht die Pro-
tagonistin Julia Lüttke nach 
ihren Wurzeln, nach ihrer leib-
lichen Mutter. Sie selbst leidet 
seit frühester Jugend an einer 
Niereninsuffizienz und ver-
steckt ihre gesundheitlichen 
Probleme hinter einer perfek-
ten Fassade. Zukunftspläne 
erscheinen ihr schwierig. Als 
ihr Leben finanziell aus den 
Fugen gerät, vererbt ihr eine 
Unbekannte ein Schleusen-
haus im Elsass. Um einem auf-
dringlichen Lehrerkollegen zu 
entkommen, nutzt Julia die 
Osterferien, um dem ominösen 
Erbe auf den Grund zu gehen. 
Bereits beim ersten Betreten 
spürt sie eine magische Verbin-
dung zu dem alten Haus. Dort 
trifft sie auf Romulus Bellini, 
den charmanten Enkel der Ver-
storbenen. Schnell fühlen sich 
die beiden zueinander hinge-
zogen. Nichtsahnend, dass die 
Verbindung weitreichende Aus-
wirkungen auf ihr Leben haben 
wird, ergreift Julia die Chance, 
einmal die wahre Liebe zu erle-
ben. Gemeinsam versuchen sie, 
das Geheimnis um das Erbe zu 
lüften, bis Julia plötzlich spur-
los verschwindet.
Im Buch „Das magische Kla-
vier“ geht es vorrangig um Ju-
lia und wie sie als Betroffene 
damit umgeht. In der fiktiven 
Geschichte muss sie sich mit 
der Entscheidung Lebendspen-
de oder postmortaler Organ-
spende auseinandersetzen. Für 
Julia ist es undenkbar, einen 
geliebten Menschen zu gefähr-
den, in dem er für sie ein Organ 
‚opfert‘, ohne Garantie, es nicht 

selbst einmal dringend zu be-
nötigen. Andererseits sind die 
Wartelisten lang und die Unsi-
cherheit wächst, dass im Not-
fall, kein Organ zur Verfügung 
stehen wird. Romulus dagegen 
hat bereits geliebte Menschen 
verloren und sich früh auf die 
gängigen Spenderlisten set-
zen lassen. Aus Bindungsangst 
kämpft er gegen die Gefühle für 

Julia an und wird darin bestä-
tigt, als er von ihrer Krankheit 
erfährt. Wird er auch sie wieder 
verlieren?
Die Autorin Marianne Carrera, 
die einen Abschluss als Wirt-
schaftsleiterin und medizini-
sche Fachangestellte vorweisen 
kann, spricht in ihrem Buch un-
ter anderem die Themen Organ-
spende und Transplantation 

an, die immer noch für heftige 
Diskussionen sorgen. Ihr Buch 
wird in der Grundidee davon 
getragen, dass Julia über das 
Klavier eine Melodie im Kopf 
hat. Und diese Musik entführt 
dann die Figuren in das „Wann“ 
und „Warum“. „Sie haben bei 
mir ein komplettes Leben, da-
mit ich authentisch bleiben 
kann. Für mich ist das wichtig, 

auch wenn es der Leser selbst 
nicht kennt. Ich habe vier Jah-
re an dem Buch geschrieben, 
ein Buch braucht seine Zeit. 
Schreibblockaden sind Mythos, 
ich habe jeden Tag mindestens 
einen Satz geschrieben und oft 
genug den Wecker gestellt, um 
mich auf das Projekt zu konzen-
trieren. Pausen waren strikt im 
Minutentakt geregelt, denn die 
sozialen Medien lenken nur ab. 
Ein Projekt braucht Konzentra-
tion. Mein Vorteil ist, dass ich 
überall schreiben kann. Vorwie-
gend geschah dies zu Hause und 
gerne am Gartentisch unseres 
ländlichen Anwesens“.
Nun dürfen die Leserinnen und 
Leser gespannt sein auf die-
sen spannenden Liebesroman. 
Marianne Carrera selbst liest 
ebenfalls gerne, mag Lucinda 
Riley und Kate Morton, die 
aus der eingefahrenen Schiene 
ausbrechen. Zudem liebt sie 
historische Romane, die sie bis-
lang wegen der akribischen Re-
cherchearbeit abschrecken. Ein 
absolutes Highlight in ihrem 
Bücheregal sind sämtliche Bän-
de von Diana Gabaldon. „Auf 
dem Weg zum eigenen Buch 
vergab ich meine eigene Stim-
me in meiner Geschichte. Ich 
selbst lese gerne querbeet und 
kann behaupten, noch nie ein 
Buch abgebrochen zu haben“ 
sagt Marianne Carrera, deren 
Buch über den Selbstverlag 
Tolino Media in die Auslagen 
der Buchhandlungen gelangte. 
Zudem ist das Buch unter ISBN 
97 83 754 652 497 auch über 
Amazon, Libri, Weltbild oder 
als EBook erhältlich.    ek

Marianne Carrera schreibt über Menschen und Schicksale im südlichen Elsass

GRILLABEND IM IDYLLISCHEN INNENHOF
„Gemütliches Grillen unter Freunden im Kaiserstühler Hof”

Jeden Mittwoch von 18 bis 20.30 Uhr 
 in den Monaten Juni - Juli - August

Wir grillen auf Holzkohle, verschiedene Fleischsorten  
Schwein, Rind Geflügel, Würste, See- & Meeresfisch,  

Gemüse und vieles mehr…..

Kaiserstühler Hof GmbH & Co.KG
Hotel-Restaurant  ∙  Familie Müller

Richard-Müller-Str. 2  ∙  79206 Breisach am Rhein
Tel.:  0 76 67 - 8 30 60  ∙  Fax:  0 76 67 - 83 06 66

eMail: kaiserstuehler-hof@t-online.de
www.kaiserstuehler-hof.de

Die Landschaft spiegelt die Art der Landwirtschaft, das Erbrecht, die Maß-
nahmen gegen den Hunger, den technischen Wandel. Noch um 1800 er-
nährten vier Bauern einen Städter, um 1900 kehrte sich das Verhältnis um: 
ein Bauer sorgte für vier Städter. Nach dem Zweiten Weltkrieg produziert ein 
Landwirt bereits Nahrung für zehn Verbraucher. Heute sind es statistisch 139 
Menschen. Dieser Wandel prägt auch das Gesicht der Landschaft von den 
kleinteiligen, heckengesäumten Wiesen und Äckern hin zu großen maschi-
nengerechten Flächen. Man sieht, wie Essen die Landschaft formt.
Im 19. Jahrhundert war der Beruf des Bauers ein Knochenjob mit unge-
wissem Ausgang: harter körperlicher Einsatz, Wetterabhängigkeit, schwan-
kende Ernten, Hungersnöte. Die landwirtschaftliche Produktivität war in den 
Regionen des Landes zudem ungleich verteilt. In großen Teilen Württem-
bergs führte die Realteilung zu einem Flickenteppich. Durch die Verteilung 
des Landes an alle Erben wurden die steinigen Äcker von Generation zu Ge-
neration schmaler und unwirtschaftlicher. Weil sich damit keine Familie er-
nähren ließ, übten viele Bauern zusätzlich ein Handwerk aus, hatten einen 
Webstuhl im Keller stehen oder verdingten sich als Tagelöhner. Was ökono-
misch schlecht war, war ökologisch gut. Artenreiche Wiesen und Heckenbio-
tope entstanden.
Beim Anerbenrecht in Hohenlohe, im Südschwarzwald und in Oberschwaben 
galt: ein Hof, ein Erbe. Die großen Flächen waren ertragreicher. Der Getreide-
überschuss wurde in die Schweiz und nach Vorarlberg exportiert und der Vieh-

handel blühte. Das „Boeuf de Hohenlohe“ wurde im ausgehenden 18. Jahr-
hundert sogar bis nach Paris getrieben. Nach der Französischen Revolution ver-
sorgten die Hohenloher Bauern dort die Hungernden mit Rindfleisch.  ek

Beruf des Bauern ein Knochenjob

Wie Landwirtschaft die Landschaft prägt

Bollschweiler Bauern beim Getreidebündeln mit Blick auf den 
Schönberg
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Schulmeister und Minnesänger in einer Person
Walther von Breisach hat viele künstlerische Werke hinterlassen

Walther von Breisach 
war Schulmeister, 

Minnesänger, Spruchdich-
ter, Dichter und Sänger und 
wirkte nachweisbar zwi-
schen 1256 und 1303 in 
Breisach und Freiburg. Ur-
kundlich erwähnt war er 
1256 in Breisach und ge-
storben ist er nach 1303 in 
Freiburg. 
In der „Großen Heidelberger 
Liederhandschrift“ (Codex 
Manesse) finden sich als 
eines von drei nachgetra-
genen Textkorpora ohne 
Miniatur, Wappen, ausge-
führte Initialen und Rubri-
zierungen 22 Strophen in 
drei sogenannten Tönen. 
Ein Gotteslob, ein Tagelied 
und ein fragmentarischer 
Marienpreis.
Eine kursive Vorschrift von 
alter Hand weist sie einem 
Meister walther von prisach 
als Autor zu. Ebenso der von 
späterer Hand, wahrschein-
lich von Melchior Goldast 
vorgenommene Kopfzeile-
neintrag Meister Walther 
von Prisach zu Beginn des 
Korpus.
Außerhalb des Codex Manesse 
sind weder weitere Texte noch 
weitere Überlieferungsträger 
des Waltherschen Korpus be-
kannt. Die Lieder Walthers wer-
den stilgeschichtlich mit dem 
urkundlich nicht bezeugten, 
vermutlich schwäbischen Sang-
spruchdichter „Der Marner“ 
in Zusammenhang gebracht, 
dessen Lieder und Sangsprüche 
zwischen 1220 und 1270 ent-
standen sind.
Walthers erstes, siebenstro-
phiges Lied beginnt mit einem 
Lobpreis auf den dreifaltigen 
Schöpfergott – du vater sun 
und ouch der geist / mit drin 
persônen got ân underscheide 
und seine wohlgeordnete, im 
Großen kleine, im Kleinen gro-
ße, immer aber ehrfurchtgebie-
tende Schöpfung böuc dîn bein, 
er treit dîn leben in sîner hant, 
er durch dich arm, du mit im ie-
mer rîche. Sie bilden gleichsam 
die schöpfungstheologische Vo-
raussetzung für den folgenden 
moralisch-didaktischen Umriss 

einer sozialen, personalen Ord-
nung der Liebe und Freund-
schaft, welche die Liebenden, 
Mann und Frau, aber auch den 
Freund zum Freund auf triuwe 
(der tugende muoter), mâze, 
rat und Wahrheit in der Ent-
schiedenheit (nein unde jâ) ver-
pflichtet. Wer dagegen solche 
moralische Ordnung missach-
te, laufe Gefahr, als fremder, 
dunkler Gast aus dem Bezirk 
des Menschlichen verjagt zu 
werden und im hellefiur, dem 
Höllenfeuer, zu enden.
Die folgenden fünf Strophen 
des Tageliedes (Initium: Ich sin-
ge und solte weinen) skizzieren 
den für diese Liedgattung typi-
schen Verlauf. Der Weckruf des 
Wächterfreundes veranlasst die 
letzte Umarmung und den Her-
zenstausch der Liebenden am 
„Morgen danach“, wahre Liebe 
ist einmal mehr ein Geschenk 
der Zeit und also gestundet. 
Sie findet in der Klage über den 
notwendigen Abschied ihre 
schmerzliche Erfüllung.

Auch die das Korpus beschlie-
ßenden zehn Strophen des drit-
ten, in Form, Reim und Stilfigu-
ren besonders kunstvollen Tons 
variieren das Thema des rechten 
Zusammenlebens in der Beto-
nung und vor dem Hintergrund 
menschlicher Erlösungsbedürf-
tigkeit. Ich sich und nime war / 
daz ich sô var / daz gar mir le-
ben unde sin verwirret / unstae-
te gumpelspil. Am Vor-Bild der 
gottgefälligen Maria müsse sich 
der in seinen Begierden, Wirr-
nissen und in moralischer Un-
stetigkeit verstrickte Mensch 
befreien und neu ausrichten. 
Qwirwe tere Untersuchungen 
gingen bislang wie selbstver-
ständlich davon aus, dass es 
sich bei Walther von Breisach 
um einen zwischen 1256 und 
1300 als Aussteller von insge-
samt 14 überlieferten Urkun-
den nachweisbaren Meister 
(magister) Walther (Waltherus), 
Schulmeister (scholasticus) von 
Freiburg handele, dessen Na-
men zwischen 1256 und bis 

1269 noch überwiegend mit 
dem Zusatz in Brisaco (Bri-
sacho) versehen ist. Er wird 
1264 erstmals und ab 1271 
durchgängig mit dem Zusatz 
meister Walther, der schuol-
meister z e V r i b u r g bezie-
hungsweise in F r i b u r g in 
den Urkunden namhaft, was 
einen Ortswechsel Walthers 
ins nahegelegene Freiburg 
nach 1271 wahrscheinlich 
macht.
Den neuen Forschungsstand 
fasst Eckart Conrad Lutz 
vorsichtig zusammen: Auch 
wenn weder „die Einheit der 
Person noch die Identität 
mit dem Dichter nachweis-
bar“ sind, so sprechen für 
sie doch die Geschlossenheit 
der in den Urkunden greif-
baren Führungsgruppen, die 
Äbte und Grafen, regionalen 
Adel, Klerus und Patriziat 
aus beiden Städten, Breisach 
und Freiburg, einschließen.
Walther erscheint in den 
überlieferten Urkunden 
nach den Klerikern, aber 
noch vor den Bürgern in den 
Zeugenlisten. Als gelehrter 
Leiter (rector puerorum) 

stand er der erstmals 1250 er-
wähnten ältesten Lateinschule 
Freiburgs vor, dem späteren 
Berthold-Gymnasium (Urkun-
denregesten) zwischen dem 
Grafen von Freiburg als Stadt- 
und Kirchenherrn und der Bür-
gerschaft. Die Lokalisierbarkeit 
der Schule verdankt sich im 
Übrigen den Angaben in den 
erwähnten Urkunden. Der Aus-
stellungsort etwa der Urkunde 
vom 13. August 1291. Diz ge-
schach in meister Walthers des 
schuolmeisters hûs - ist mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit die La-
teinschule. Sie stand um 1300 
in der vorderen wolfhiuwelin, 
der heutigen Herrenstraße. 
Als nämlich Äbtissin und Kon-
vent des Freiburger Klosters 
St. Clara das Haus Walthers in 
der „Wolfs(h)eule“ posthum an 
das Zisterzienserinnenkloster 
Günterstal verkauften, hieß es 
in der Verkaufsurkunde vom 
30. Mai 1327 „dort war meister 
walthers seligen schuole úber“. 
 ek

Auszug aus einem Werk von Walther von Breisach
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Krimskrams und Nützliches im Angebot
27. Riesen-Flohmarkt am 9. Juli auf dem Breisacher Weinfestgelände

Der beliebte Breisacher Floh-
markt findet am Samstag, 

den 9. Juli 2022 vor der male-
rischen Kulisse des Rheins und 
des Rheintors statt. Der Fritz-
Schanno-Park wird wieder den 
27. Flohmarkt beherbergen. 
Über 500 Anbieter garantie-
ren umfassend viel im Angebot 
für die Kauflust nach Nostalgie 
und Gebrauchtem.  Auf dem 
Weinfestgelände reihen sich wie 
immer die Ausstellertische am 
laufenden Band. In den engen 
Gassen geht es für die Besu-
cher vorwärts im Wunderland, 
das einem Labyrinth um Krims 
Krams und Wertvollem aus ver-
gangenen Tagen gleicht. Unter 
dem grünen Blätterdach lässt es 
sich angenehm Runde um Run-
de drehen. 
Für den Veranstalter und Or-
ganisator Jugendclub Breisach 
erklärte Yves Muck „Wir hof-
fen dieses Jahr den Flohmarkt 
wieder durchführen zu können. 
Die beiden letzten Jahre musste 
er Corona-bedingt leider ausfal-
len. Daher Daumen drücken für 
dieses Jahr. Unser Flohmarkt 
ist riesengroß und trotzdem ge-
mütlich, er ist wunderbar zwi-

schen dem Rhein, dem Münster-
berg und der Altstadt gelegen. 
Durch die Lage mitten im Park 
am See und unter den Bäumen 
ist der Flohmarkt der Schönste, 
Größte und Gemütlichste der 
Region! Das Wichtigste ist und 
bleibt der Flohmarkt. Seit drei 
Jahren stapeln sich Kartons, 
Spielsachen und Skurriles in 

den Kellern und Garagen. Da-
her wird mit einem sehr vollen 
Markt gerechnet, Eintritt wird 
nicht verlangt“. 
Die Vorbestellungen laufen die-
ses Jahr wieder sehr gut, da der 
Markt in den letzten 26 Jahren 
fest im Veranstaltungskalender 
der Stadt Breisach etabliert ist. 
Das Beste: Jeder nette Stand ab 

drei Meter wird belohnt. Kläsles 
Gastronomie am Rhein spen-
diert einen Gutschein für das 
Restaurant.
Viele Vereine sind am Floh-
markt ehrenamtlich beteiligt. 
Vom Parkplatzdienst bis zum 
Kaffeestand. Die Besucher un-
terstützen somit verschiedene 
gemeinnützige Vereine und die 

Jugendarbeit in Breisach am 
Rhein. Das merken die Besu-
cher, dass nicht nur der Kom-
merz im Vordergrund steht. 
Der Erlös kommt vor allem dem 
Jugendclub und den beteiligten 
Vereinen zugute. Im Jugendclub 
werden durch den Flohmarkt 
größere Anschaffungen oder 
Aktionen finanziert. Über einen 
Teil der Einnahmen dürfen die 
helfenden Jugendlichen selbst 
bestimmen. Mal wird es ein 
Ausflug in den Europapark, mal 
ein Fotoshooting oder sie un-
terstützen Mitschüler, die kein 
Geld für die Klassenfahrt haben. 
Beim Flohmarkt werden Kon-
zerte mit vielen Bands der Ju-
gendmusikschule unter der 
Leitung von Eric Karle und 
Christoph Scherzinger gebo-
ten. Zusätzlich werden einige 
Straßenmusiker das Fest be-
gleiten und immer wieder zwi-
schen den Ständen auftauchen 
und musizieren. Die Tanzschule 
Home of Dance von Felicitas 
Lehr und die Ballerinas präsen-
tieren viele tolle Tänze aus be-
kannten Disney-Filmen. Nach 
langer Pause fiebern schon 
alle großen und kleinen Tän-

zer*innen ihrem Live-Auftritt 
entgegen. Die Blue Bananas 
aus Grunern werden mit latein-
amerikanischer Musik ebenfalls 
auf dem Flohmarkt den Besu-
chern einheizen. Der Jugend-
club selbst baut eine Spielstraße 
auf, damit die Kinder toben, 
schminken und spielen können. 
Es gibt ein großes Kinder- und 
Unterhaltungsprogramm mit 
tollen Aktionen.
Es gibt frische Donuts aus der 
Show-Bäckerei, Soft Eis und 
biologisches Eis von Scheinpflug 
Eis-Riksha, Peter Buhmann´s 
berühmte klassische Wurstbu-
de, die fahrbaren Ape Kaffee 
Mopeds aus Italien und vieles 
mehr. Dazu gibt es wieder den 
beliebten mobilen Frühstücks-
dienst mit frischem Kaffee und 
Brezeln für Standbetreiber.
Dieses Jahr bringt das Bade-
nova-Bimmel-Bähnle die Besu-
cher wieder von der Innenstadt 
direkt zum Flohmarkt. Halte-
stellen sind am Bahnhof, am 
Marktplatz und am Flohmarkt. 
Wer sich informieren möch-
te kann dies unter www.floh-
markt-breisach.de oder www.
casino-jugendclub.de tun.  ek

Immer wieder ein Highlight in der Region: der Flohmarkt direkt am Rhein
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Marktplatz 12, Breisach, Tel.: 07667 942995,  
www.missb-breisach.de

MODE & WÄSCHE 

Die neue Sommermode
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Wir stellen ein:

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) 
mit handwerklichen Fähigkeiten, bevorzugt mit  
Metall- oder Elektrikerausbildung, im Mehrschicht-
system für Produktion und Wartung in unserem 
Werk in Breisach.

Wenn Sie sich für die Mitarbeit in unserem 
Unternehmen interessieren, senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung an:

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Daniel Hackenjos
An der B31, 79206 Breisach am Rhein,  
Telefon 07667-537
oder per E-Mail an: info@artur-uhl.de

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de

Für eine
langanhaltende
Blütenpracht bei
Ihnen zu Hause!

Für eine
langanhaltende
Blütenpracht bei
Ihnen zu Hause!

Besuchen Sie uns auf facebook

Der richtige
Dünger!

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr

Der Rhein – Europas wichtige Handelsroute
Schon 1816 waren hier die ersten Raddampferschiffe unterwegs

Schon in römischer Zeit wur-
de der Rhein befahren. Flö-

ße und Flusskähne, die durch 
Segel und Ruder gesteuert wur-
den, ermöglichten die Verwen-
dung als Handelsroute. Strom-
aufwärts setzte man auf das 
Treideln, das Ziehen der Boote 
durch Pferde oder Menschen 
über Fußpfade, die dem Verlauf 
des Wassers folgten.
Die Bedeutung des Rheins war 
historisch stets eine doppel-
te. Einerseits verbindet er mit 
über 1.200 Kilometern Länge 
weit voneinander entfernte Re-
gionen und ermöglicht ihnen 
Handel und Reisen. Anderer-
seits stellte er aufgrund seiner 
Breite und seines oft reißenden 
Wassers auch ein Hindernis 
dar. Darum fungiert er tradi-
tionell als natürliche Grenze. 
Gegenwärtig trennt er Ba-
den-Württemberg von Frank-
reich. In der Antike schied er 
lange Zeit gemeinsam mit dem 
Limes das linksseitige Römi-
sche Reich von den Germanen. 
Somit war der Rhein in seiner 
Geschichte mitunter gleicher-
maßen Mobilitätsgarant wie 
auch Erschwernis.
Neben dem Handel beherbergte 
der Fluss im Bereich des Hoch-
rheins zwischen dem Bodensee 
und Basel ab etwa 13 vor Chris-
tus auch die Classis Germanica, 
eine der größten römischen Mi-
litärflotten überhaupt.
Nach dem Untergang des Rei-
ches ging die Bedeutung des 
Flusses als Geschäftsweg nicht 
verloren. Die Verbindung von 
der Schweiz bis an die Nordsee 
war schlicht zu günstig und ba-
dische Händler transportierten 
über das Gewässer vor allem 
Holz bis in die Niederlande.
 
Dennoch sah sich die Rhein-
schifffahrt zusehends mit Pro-
blemen konfrontiert. Über die 
Jahrhunderte verschärften sich 

die Zölle auf dem Gewässer 
sukzessive, bedingt durch die 
Vielzahl angrenzender Territo-
rien und Städte. Die hohen Ab-
gaben und mannigfaltigen Auf-
lagen, wie das dem Mittelalter 
entstammende und kontinuier-
lich ausgeweitete Stapelrecht, 
drohten zwischenzeitlich gar 
den neuzeitlichen Handel über 
den Fluss zum Erliegen zu brin-
gen und fungierten somit auch 
als Mobilitätshemmnisse. Doch 
obgleich einzelne Geschäfts-
leute, Landesfürsten und auch 
Städte um eine Lösung bemüht 
waren, gelang diese aufgrund 
der vielfältigen Individualinter-
essen erst, als Napoleon das 
gesamte linksrheinische Areal 
Frankreich einverleibte und 
somit die Anzahl möglicher 
Einzelinteressen ab 1794 zu-
mindest in der Theorie radikal 
dezimierte. De facto wurde der 
Rhein zunächst zur Zollgrenze 
erklärt, die stark fragmentier-
te Rechtslage weiter erhalten. 

Erst ab 1804, mit der Einfüh-
rung der Rheinschifffahrts-Ok-
troi-Konvention, ordneten sich 
die Verhältnisse allmählich im 
Sinne der Freizügigkeit auf dem 
Strom. Doch erst die Mainzer 
Akte von 1831 beseitigte end-
gültig die Jahrhunderte alten 
Privilegien von Stapelrecht, 
Umschlagsrecht und ähnlichen 
Auflagen. Die Zölle blieben wei-
ter bestehen, allerdings nun 
verglichen mit der Situation 
wenige Jahrzehnte zuvor deut-
lich überschaubarer.
Geschifft wurde auf dem Rhein 
die längste Zeit mit Flößen, 
Segelschiffen und Leinpfaden. 
Um 1732 bemühte man sich 
in der Höhe Straßburgs um 
Versuche mit der Seilschiff-
fahrt, einem Vorläufer der im 
19. Jahrhundert schließlich 
weitgehend etablierten Ket-
tenschifffahrt. Ab 1816 kamen 
die ersten Raddampfschiffe auf 
und erhöhten somit die Attrak-
tivität der Handelsroute einmal 

mehr durch erhöhte Transport-
geschwindigkeit und größeres 
Fassungsvermögen.
Zwischen 1817 und 1885 wur-
de eine Begradigung des Oberr-
heins vorgenommen. Diese 
Korrektur hatte die Zentral-
kommission für Rheinschiff-
fahrt, an welcher sich neben 
Deutschland und Frankreich 
auch Belgien, die Schweiz und 
die Niederlande beteiligten, 
angeregt, um den Widrigkei-
ten des Flusslaufes zu begeg-
nen. Abzweigende Schlaufen 
des Laufes wurden abgetrennt, 
die Breite des Flusses auf 240 
Meter normiert. Insgesamt 
verkürzte sich der Rhein zwi-
schen Basel und Bingen um 81 
Kilometer. Die Maßnahmen 
waren dazu gedacht, den Schiff-
verkehr zu erleichtern, Sümpfe 
trocken zu legen und vor al-
lem auch die Problematik des 
Rheinhochwassers zu lindern, 
wenn nicht gar weitgehend zu 
beseitigen.   ek

Schiff Falke im Festschmuck auf dem Rhein bei Mannheim [Quelle Generallandesarchiv Karlsruhe]
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Wie riecht die Vergangenheit?
Geruch ist ein wichtiger und unterschätzter Teil des menschlichen Lebens

Kleopatras Parfüm-Duft 
schrieb Geschichte. Er be-

törte einst Julius Cäsar und 
Marcus Antonius. Forschende 
haben versucht, die Rezeptur 
zu rekonstruieren, denn Kleo-
patra hatte eine kleine Samm-
lung an Rezepturen hinterlas-
sen. Das wurde zur Grundlage 
eines Rekonstruktions-Kon-
zepts.
Nun gehen Forschende des 
M a x- P l a n c k- I n s t i t u t s f ü r 
Menschheitsgeschichte der Fra-
ge der Bedeutung von Gerüchen 
für die Menschheitsgeschichte 
nach und finden neue Wege, die-
se zu erforschen.
Millionen Menschen welt-
weit erlebten in den letzten 
Jahren einen plötzlichen Ge-
ruchsverlust infolge einer 
Sars-CoV-2-Infektion. Und 
selbst jene, die sich bislang 
nicht infiziert haben, riechen 
die Welt häufig nur noch durch 
medizinische Schutzmasken. 
Ein solcher Verlust des Ge-
ruchssinnes zeigt eindrücklich, 

wie wichtig Düfte und Gerüche 
für die Wahrnehmung und Ori-
entierung in unserer Umwelt 
sein können und unterstreicht 
den Zusammenhang von Ge-
ruchssinn mit geistiger und 
körperlicher Gesundheit.
Geruch hatte auch in der Ver-
gangenheit einen wichtigen 
Stellenwert für die Wahrneh-
mung der Lebenswelten, je-
doch blieben bisherige Rekon-
struktionen der Vergangenheit 
weitestgehend geruchslos. Dies 
liegt vor allem daran, dass vola-
tile Düfte und Gerüche organi-
schen Ursprungs lange vergan-
gen sind, bevor archäologische 
Untersuchungen durchgeführt 
werden können. Ein Team 
des Max-Planck-Instituts für 
Menschheitsgeschichte sucht 
nun nach neuen Methoden, 
wie historische Geruchsland-
schaften wiederbelebt werden 
können, um damit Verhalten, 
Erfahrungen und die Gesell-
schaften unserer Vorfahren 
besser zu verstehen.

»Gerüche bis in die tiefe Vergan-
genheit zu verfolgen, ist zugege-
ben keine leichte Aufgabe«, so 
Barbara Huber, Hauptautorin 
der Veröffentlichung. »Doch wir 
sind in der Lage, kleinste orga-
nische Überreste dieser ehemals 
duftenden Substanzen, die sich 
in Artefakten und archäologi-
schen Befunden erhalten, zu 
analysieren und zu identifizie-
ren. Mit Hilfe von biochemi-
schen und biomolekularen Me-
thoden ist es möglich, Gerüche 
und Düfte zu rekonstruieren, 
die einen wichtigen Teil des 
historischen Lebens ausmach-
ten und menschliches Handeln, 
Denken und Erinnern prägten«, 
so Huber.
Auch die Tatsache, dass in der 
Vergangenheit Expeditionen, 
Kriege und Fernhandel durch-
geführt wurden, um Zugang 
zu Substanzen mit starken Ge-
ruchseigenschaften — wie Ge-
würze oder Weihrauch — zu er-
langen, zeigt, wie wichtig Düfte 
auch für frühere Gesellschaften 

waren. Das Verständnis über 
den Einfluss der Sinne auf die 
Menschheitsgeschichte und ins-
besondere über die Verwendung 
von Düften und aromatischen 
Stoffen, kann Aufschluss über 
viele Aspekte der Vergangenheit 
liefern — darunter Rituale, Par-
fümerie, Hygiene, Ernährungs-
weisen und Handel. Da Düfte 
und Gerüche auch Teil davon 
sind, wie wir die Welt wahrneh-
men, erleben und verstehen, 
können diese ebenfalls Einbli-
cke in Aspekte, wie beispiels-
weise soziale Hierarchien und 
Praktiken bis hin zu Gruppeni-
dentitäten ermöglichen.
»Geruch ist ein wichtiger 
und unterschätzter Teil des 
menschlichen Lebens«, fügt 
Professorin Nicole Boivin, 
Seniorautorin der Studie und 
Direktorin der Abteilung für 
Archäologie am Max-Planck-In-
stitut für Menschheitsgeschich-
te, hinzu. »Gerüche erreichen 
unser Gehirn auf sehr direktem 
Weg und können unsere Ent-
scheidungen und unser Denken, 
beispielsweise wenn Gefahr 
droht oder ein bestimmter Ge-
ruch Erinnerungen hervorruft, 
stark beeinflussen.«
Indem die Forschenden neue 
biomolekulare Ansätze sowie 
Methoden aus Proteomik und 
Metabolomik verwenden und 
neu gewonnene Daten mit Hin-
weisen aus historischen Texten, 
bildlichen Darstellungen und ar-
chäologischen Funden verknüp-
fen, können Aspekte wie ge-
sellschaftlicher und kultureller 
Wandel sowie die Entwicklung 
des Menschen in einem völlig 
neuen Licht beleuchtet werden. 
Die Autoreninnen und Autoren 
hoffen, dass ihre Veröffentli-
chung zu weiteren Studien im 
Bereich der Geruchsforschung 
ermutigt, um so ein besseres 
Verständnis über die histori-
schen Sinneswelten zu erhal-
ten.  ek

Extrem komplexe Parfums mit Essenzen aus der ganzen Welt
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Queen Elisabeth II. feierte am 2. 
Juni 70-jähriges Thronjubiläum. Zwi-
schen dem 18. und 28. Mai 1965 
besuchte Königin Elisabeth II. 20 
Orte in Deutschland. Elisabeth II. 
war damals 39 Jahre alt. Es war 
ihr erster Besuch in Deutschland 
und die erste Staatsvisite eines bri-
tischen Monarchen in Deutschland 
seit 1909. Dazwischen hatten zwei 
Weltkriege Deutsche und Briten ent-
zweit. Der Besuch der Queen 20 Jah-
re nach Kriegsende war für die Bun-
desrepublik der Adelsschlag. Unter-
wegs waren die Queen und ihr Ehe-
mann in einem Sonderzug der deut-
schen Bahn, der zugleich als Resi-
denz diente. Lediglich für eine Schiff-
fahrt auf dem Rhein und für den Be-
such in Berlin wurde auf den Son-
derzug verzichtet.
Mit dem Zug kamen die britische 
Königin und ihr Mann am Stuttgar-
ter Hauptbahnhof an. Sie trug Gelb 
und Hut, er einen schmalen dun-
klen Anzug. Am Gleis wurde ein 
roter Teppich ausgelegt, den die 
Queen abschritt. An ihrer Seite: Ba-
den-Württembergs damaliger Mini-

sterpräsident Kurt-Georg Kiesin-
ger, der den hohen Besuch in Emp-
fang genommen hatte.
 Als die Queen Königin Elisabeth II 
und Prinz Philip durch Stuttgart 
fuhren, trug sie Gelb und Hütchen. 
Am 24. Mai 1965, besuchte Elisabeth 
II. auf ihrer ersten Deutschlandrei-
se auch Stuttgart. Damals fuhren 
die Königin und ihr Mann, Prinz Phi-

lip, mit dem Mercedes 600 Pullmann 
durch Stuttgarts Straßen, viele Legen-
den ranken sich um die Visite. 
Von Medien und Öffentlichkeit wur-
de der Staatsbesuch der Queen als 
Jahrhundert-Ereignis gefeiert. Be-
sonders in Baden-Württemberg, 
denn hier galt es Verwandte ihres 
Mannes, Prinz Philip, zu besuchen. 
Von Schloss Salem, wo Prinz Phi-

lip zur Schule gegangen war, führte 
die Reise über Stuttgart, die Schiller-
stadt Marbach und Schwäbisch Hall 
nach Langenburg. Die Queen adel-
te die Stationen ihres Besuches und 
machte sie weltbekannt. So auch 
die „Langenburger Wibele“, eine 
Gebäckspezialität, und Schloss Lan-
genburg. Der damalige Bürgermei-
ster Fritz Gronbach war so mu-
tig, mit einem Englisch-Kauder-
welsch der Queen eine Portion Wi-
bele zu überreichen. Die amüsante 
Rede kann man heute als auf You-
tube ansehen.
Viele Legenden ranken sich um den 
Staatsbesuch. So soll die Erde um 
den Fernsehturm grün angemalt wor-
den sein, weil der Rasen nur spärlich 
spross. Im Reich der Phantasie ist in-
des wohl diese Anekdote zu verorten: 
In Marbach am Neckar, Elisabeths 
Station nach Stuttgart, soll die Queen 
die Frage „Where are the horses?“ 
gestellt haben. Angeblich habe die 
pferdebegeisterte Königin lieber die 
Rösser der weltbekannten Gestüts 
Marbach als Schillers Geburtsstadt 
besichtigen wollen.  ek

Jahrhundertereignis

Skizzen von einer Reise in 43 Länder

Der ehemalige Zeichenlehrer und Buchillustrator Horst Thiel aus Aschersle-
ben/Sachsen-Anhalt weilte zu Besuch im Dreiländereck. Dabei fertigte er de-
taillierte Zeichnungen dessen, was er zu sehen bekam. Der ehemalige Absol-
vent einer Kunsthochschule skizziert vor Ort nur die Umrisse in seinem Rei-
setagebuch und verfeinert sein Werk dann 
am Abend auf Grund seines künstlerischen 
Langzeitgedächtnisses. Das Reisetagebuch 
ist indessen nur für seine eigenen Erinne-
rungen. Er besuchte mittlerweile 43 Länder 
der Erde und hat immer ein künstlerisches 
Reisetagebuch geschaffen. Nun wäre es si-
cher interessant, seinen Bucheintrag vom 
Pfingstmontag zu sehen. Neben seinem 
Besuch mit FreiburgKultour aus Breisach 
in Colmar und Riquewihr führte ihn sein 
weiterer Weg nach Breisach, Ihringen und 
Vogtsburg. Insbesondere Landschaftsbilder wie der Münsterberg, Winkler-
berg und der Texaspass haben bei ihm eigenhändig bebilderte Erinnerungs-
sehnsucht ausgelöst.  ek

Unterwegs

Der Buchillustrator Horst Thiel war auch am Kaiserstuhl präsent
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1965 war die Queen in Baden-Württemberg

Queen Elisabeth II 1965 in Stuttgart auf Staatsbesuch. Im Vordergrund 
die Raureiterstaffel der Polizei
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Das neue Trainingsangebot: OUTDOOR 
CAMPUS -  Draussen. Gesund. Trainieren.

Sommer, Sonne, Sauerstoff – der Drang nach 
draußen ist größer denn je. Nach einer Zeit mit 
unangenehmen Verboten sehnt sich der Mensch 
nach Freiheit und Freiraum. Viele haben das Trai-
ning an der frischen Luft entdeckt und möchten 
es nicht mehr missen. Noch nie konnte man in 
Deutschland so viele Jogger, Radfahrer und Wal-
ker sehen wie in den vergangenen zwei Jahren. 
Die Schließung aller Sportstätten, Kurzarbeit und 
Homeoffice hat die Sportaktivitäten in der Natur 
extrem beliebt gemacht. Perfekt, wenn es jetzt 
das Gesundheitstraining mit neuartigen Trainings-
geräten für den Outdoor-Bereich gibt.
Aus diesem Grund hat die formefit Gesundheits-

zentrum GmbH an der Murhau 3 in Brei-

sach für ihren Außenbereich in eine Terrasse mit 
rundum Blick auf Breisachs Münster, Kaiserstuhl, 
Schwarzwald und Vogesen und den Outdoor 
Campus von Dr. WOLFF investiert. 

„Diese neuartigen Trainingsgeräte vermitteln so-
fort Urlaubsfeeling und Trainingsspaß“ erklären 
Silvia und Toni vom formefit. Das Trainingskonzept 
richtet sich an ALLE gesundheitsorientierte Sport-
lerInnen, egal welchen Alters. Alle großen Muskel-
gruppen und vor allem die für den Rücken wich-
tige Rumpfmuskulatur werden aufgebaut und 
trainiert. Zusätzlich bietet eine Dehnstation viele 
Übungen für mehr Beweglichkeit. 

Draussen. Gesund. Trainieren! 
Das bedeutet 64 verschiedene Eigenkörperge-
wichtsübungen, einzeln oder in Kleingruppen, in 
verschiedenen Schwierigkeitsgraden. Auch klas-
sisches Training mit Gewichten, Kurz- und Lang-
hanteln ist möglich, ebenso finden Kurse wie Rü-
ckenfit, Qi Gong, Tai Ji Juan, Pilates etc. statt.
Auch von den Krankenkassen bezuschusste Kurse 
nach Paragraph 20 bietet formefit an! Alle finden 
bei uns ihr richtiges Level: Also – come in and find 
outdoor – lautet das Motto für alle, die mit uns 
etwas für ihre Gesundheit und Fitness tun wollen. 
Schutz vor allzu viel Sonne und auch Regen bie-
tet ein hochmodernes Flexzelt, welches vom De-
sign her ein wenig an Zelte in den Wüstengebie-
ten erinnert. 

Sonnen, Relaxen, Genießen. Eine Lounge lädt 
nach dem Training zum Entspannen mit Gleichge-
sinnten ein! Urlaubsfeeling bei unseren Comfort 
und Premium Abos inklusive!

Offizielle Eröffnung am 24.06.2022
Kennenlernen für ALLE am Weekend 
der offenen Tür 25./26.06.2022 
10.00 Uhr – 15.00 Uhr

Weitere Infos unter:

Formefit Gesundheitszentrum GmbH
Murhau 3, 79206 Breisach
07667 3799911 / info@formefit.de

formefit DAS Fitness- und Gesundheitszentrum mit Weitblick
Trainieren über den Dächern von Breisach – einzigartig in der ganzen Region!

Unser Angebot* in der TexTilen WAschsTrAsse
Fitness-Pflege 
+ Schaumwachs
+ 1 Scheibenreiniger (Spray)

Breisach 
Ecke Hafen-/Krummholzstraße
Telefon 0 76 67 . 83 34 44
Telefax 0 76 67 . 83 35 77
www.happyclean-breisach.de

* nur vom 25. 9. - 28. 10. 2019

Textile Waschstraße Textile Waschanlage sB-Waschplätze

14,
nur

60 

Alles klar!
 * nur bis 28. 06. 2022

(Konzentrat)

 
     
                                        

 
 
 

 

Du bist kaufmännische Angestellte/r (m/w/d)? 
 

Unser Büroteam braucht Verstärkung! 
 

Vollzeit oder in Teilzeit nachmittags 

                   
 
 

Wenn Du Teil unseres Teams werden möchtest, dann 
„Trau Dich“  

und schick uns Deine Bewerbung an 
 

Fahrzeugtechnik Grotz, Gewerbestraße 4, 79361 Sasbach 
oder per Mail an 

fahrzeugtechnik-grotz@t-online.de 
 
 

 

Hafenstraße 11  ·  79206 Breisach am Rhein,
Tel. +49 (0) 7667 / 1023 ·  www.hafenhalle-breisach.de 

Öffnungszeiten Hafenhalle: Mi-Sa ab 17 Uhr, So ab 11:30 Uhr

Wir bitten um Reservierung unter Tel. 07667/1023, WhatsApp 01718067022  
oder Email: info@klaesle-gastronomie.de

Mittwoch Schnitzelbuffet 
16,50 Euro

SONNTAG von 12-14 Uhr Sonntagsbraten-Buffet 
Salat/Suppe/Dessert  24,50 Euro

Donnerstag Italienisches 
Buffet 13,80 Euro

Freitag Spargelbuffet 
28,50 Euro

Immer von 18 bis 20 Uhr

SUCHE AUSHILFE  
für diverse Gartenarbeiten in Breisach.

Team Müller, Hausmeisterservice
Mobil: 01728941006 oder 07667/929749
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Prüfen   ·   Gestalten   ·   Beraten

UNTERNEHMENSBERATUNG
UNTERNEHMENSNACHFOLGE
UNTERNEHMENSKAUF/-VERKAUF
UNTERNEHMENSSTRUKTURIERUNG

Holger Figlestahler
Rechtsanwalt
Steuerberater

Martin Jauch
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

PARTAX-Gruppe
PARTAX GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

PARTAX Steuerberatungsgesellschaft mbH 
JPA Personalabrechnung GmbH

79098 Freiburg im Breisgau · Tel. 0761 70520-0 
www.partax.de

partax_stb

WIR SUCHEN: 
Steuerfachkraft (m/w/d) in Voll-/Teilzeit.

Weitere Informationen auf 
www.partax.de/stellenangebote

Steuerberatung auf Augenhöhe

79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de

Wir bepflanzen
gerne Ihre
Balkonkästen und
Gefäße!

Besuchen Sie uns auf facebook

Pflanzservice!

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr

Hauskatzen stammen von Wildkatzen ab
Katze ist das beliebteste Haustier der Deutschen

16,7 Millionen Katzen 
leben in Deutsch-

land, in etwa jedem vierten 
Haushalt ist ein Stubentiger 
vertreten. Hunde hecheln auf 
dem zweiten Platz deutlich 
hinterher. Katzen haben viele 
Gesichter und zählen zu den 
beliebtesten Heimtieren.
Hunde landeten mit 10,3 Mil-
lionen Exemplaren in 21 Pro-
zent der Haushalte auf dem 
zweiten Platz. Auch Kleintiere 
wie Kaninchen oder Meer-
schweinchen sowie Ziervögel 
und Fische sind beliebt. Ins-
gesamt lebten 2021 in 47 Pro-
zent aller deutschen Haushalte 
Heimtiere. Selbst feine Leute 
wollen sich vom Zwang befrei-
en und würden liebend gern 

mal Kätzchen sein, singen die 
Katzen im Disney-Film „Ari-
tocats“. Und wer nicht gleich 
ein Kätzchen sein will, der hält 
sich vielleicht wenigstens eins. 
Und so waren sie 2021 Deut-
scher Meister unter den belieb-
ten Heimtieren der Deutschen 
und die 16,7 Millionen Katzen 
kommen in 26 Prozent der 
deutschen Haushalte unter. 
Somit leben fast in jedem zwei-
ten Haushalt Katzen. Sind sie 
nun arrogante Einzelgänger 
oder schmusige Menschen-
freunde, Akrobaten mit sieben 
Leben oder verschlafene Stu-
bentiger? Alles dürfte zutref-
fen, denn Katzen haben viele 
Gesichter. Sie gelten vermehrt 
als niedliche Hauskatzen mit 

hohem Flauschfaktor. Doch 
trotz zehntausendjähriger Do-
mestizierung und gutem Image 
in den sozialen Medien ist und 
bleibt das weltweit beliebteste 
Haustier vor allen Dingen eins, 
ein Raubtier. Es stammt von 
den Wildkatzen ab. In gefähr-
deten Ökosystemen macht sie 
Jagd auf bedrohte Arten und 
richtet großen Schaden an.
Von der naiven Spielkatze bis 
zum faulen Fettklops, es gibt 
viele Typen von Katzen. Was 
das Tier mag oder nicht, hängt 
dabei vom Charakter ab. Denn 
nicht jede Katze hat die glei-
chen Vorlieben. Wie viel Für-
sorge der Vierbeiner braucht, 
ist deshalb unterschiedlich. 
Was für welchen Katzentyp 

richtig ist, zeigt folgender 
Überblick: Bewegung ist nicht 
gerade die Lieblingsbeschäf-
tigung des Katzentyps Fett-
klops. Dieser räkelt sich lieber 
auf dem Sofa und genießt da-
bei Streicheleinheiten. Nur für 
die Nahrungsaufnahme wird 
Bewegung in Kauf genommen. 
Die Aggressive springt mit 
ausgefahrenen Krallen auf den 
Schoß und lässt sich nicht ger-
ne anfassen. Die kampflustige 
Katze neigt dazu, Menschen 
in ihrer Umgebung zu beißen 
oder zu kratzen. Der Grund 
ist ein nicht ausgelebter Spiel- 
oder Jagdtrieb. Die Diva macht 
sehr deutlich, was sie mag und 
was nicht. Sei es auch nur das 
Katzenfutter, sobald ihr etwas 
nicht gefällt, verzieht sie sich 
gerne mal beleidigt in eine 
Ecke. Ob Tischdecke oder Gar-
dine, die Spielkatze sieht in al-
lem ein potenzielles Spielzeug. 
Die Scheue sucht das Weite, so-
bald Besuch da ist. Blitzschnell 
verkriecht sich das Phantom 
unter dem Bett oder Sofa. Be-
sonders Katzen, die nicht früh 
an Menschen gewöhnt wurden, 
neigen zu ängstlichem Ver-
halten. Streuner-Katzen sind 
dagegen hoch spezialisierte 
Jäger. Deshalb ist es nicht un-
gewöhnlich, dass der Streuner 
sein Katzenleben auf der Stra-
ße genießt. Die Schmusekatze 
dagegen lauert wie ein Schat-
ten immer und überall. Egal ob 
auf dem Sofa oder dem Bett, 
ohne Grenzen einzuhalten. ek

Schön gemütlich in der Sonne aalen wie diese Katze in Burkheim
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Mit Peter von Hagenbach fing alles an
Wissenswertes über die Festspiele Breisach

Der interessierte Besucher, 
der auf dem romantischen 

Breisacher Schlossberg vor 
der imposanten Freilichtbüh-
ne der Festspielgemeinschaft 
steht, wird sich sicher fragen, 
wie denn alles seinen Ursprung 
nahm. Es gibt sicherlich viele 
verschiedene Varianten zu hö-
ren, wie es 1924 zur Gründung 
der Breisacher Festspiele kam.

Für die Aufnahme der „Fest-
spiele“ war eine wichtige Ab-
sicht maßgebend, es galt Gäste 
in die Stadt zu bringen. Nach 
dem Ersten Weltkrieg ist das 
linksrheinische Hinterland ver-
loren gegangen. Die Garnison 
bestand nicht mehr, Handel 
und Wirtschaft waren gelähmt 
und so hoffte man, mit der 
Ankurbelung des Fremdenver-
kehrs eine neue Einnahmequel-
le zu erschließen. Die Entschei-
dung durch Bürgerausschuss 
und Gemeinderat ist dadurch 
erleichtert worden, dass das 
Bühnenstück „Peter von Ha-
genbach“ zur Verfügung stand, 
denn dies hatte der damalige 
Freiburger Stadtarchivar, Wil-
helm Fladt, schon vor dem 
Ersten Weltkrieg geschrieben. 
Für die Aufführung gab es kei-
ne bessere Szenerie als den 
Breisacher Münsterplatz.

Mit dem damaligen Oberregis-
seur des Freiburger Stadtthe-
aters, Harry Schaefer, stand 
auch schon ein Spielleiter zur 
Verfügung, der bereits zuvor 
die Freiburger Passionsspiele 
inszeniert hatte. Aus einer be-
reits vorhandenen Laienschar 
konnten die Hauptdarsteller 
gewonnen werden. Da den 
Menschen damals ohnehin 
kaum ein anderes Angebot der 
Freizeitgestaltung zur Verfü-
gung stand, waren es schon 
bald über 300 Breisacher aus 
allen Altersgruppen, die sich 
als Mitspieler zur Verfügung 
stellten.

Die Idee der Festspiele entfach-
te eine wahre Begeisterung in 
der Bürgerschaft und bewirk-
te eine Zusammenarbeit über 
alle gesellschaftlichen Grenzen 
hinweg. Auch die angesehens-
ten Bürgerinnen und Bürger 
stellten sich vorbildlich in den 
Dienst der guten Sache. Man 
war stolz darauf, dabei sein zu 
dürfen. 
 
In der Regel waren die Auffüh-
rungen am Sonntagnachmit-
tag. Die meisten auswärtigen 
Besucher kamen mit der Ei-
senbahn in die Stadt. Ganze 
Sonderzüge rollten aus der 
Umgebung an und machten 
den Festspielbesuch in Brei-
sach zu einem unvergesslichen 
Spektakel. Der Aufführung des 
Schauspiels „Peter von Hagen-
bach“ folgten zunächst weitere 
Heimatstücke wie „der Bau-
ernkrieg“, dann „Wilhelm Tell“ 
von Schiller und des „Herzogs 
Page“ von Streicher.
 
Zum 10-jährigen Bestehen 
der Festspiele erfolgte eine 
Neuinszenierung des „Peter 
von Hagenbach“. Bis 1937 wur-

den auch „Die Rabensteinerin“, 
und „Die Quitzows“ (beide von 
Wildenbruch) sowie „Anna 
von Uesenberg“ von Desire 
Lutz in Breisach aufgeführt. 
Die von den damaligen Macht-
habern veranlassten Vorberei-
tungen für den Zweiten Welt-
krieg versetzten die Stadt in 
die sogenannte „Rote Zone“, 
in die man im Hinblick auf den 
Westwallbau aus Sicherheits-
gründen keine Fremden mehr 
lassen wollte. Der Ausbruch 
des Zweiten Weltkrieges ließ 
danach die Aufführungen von 
Freilichtspielen ohnehin nicht 
mehr zu. Bis zu 85 Prozent der 
Stadt wurde im Krieg zerstört, 
sämtliche Requisiten sowie die 
gesamten Tribünenanlagen mit 
ihrem damaligen Buchwert von 
über 40.000 Reichsmark waren 
verloren gegangen.

Obwohl die Stadtverwaltung 
und die Breisacher Bürger nach 
Kriegsende sehr daran interes-
siert waren, die frühere Fest-
spiel-Tradition wieder fortzu-
setzen, sind doch einige Jahre 
vergangen. Diese Jahre wur-
den für den Wiederaufbau der 
Stadt genutzt und forderte den 
vollen Einsatz aller Breisacher.

1955 schließlich gelang es dem 
damaligen Bürgermeister Jo-
sef Bueb, eine Spielgemein-
schaft unter der Bezeichnung 
„Historische Festspiele Brei-
sach“ zu gründen. Jetzt galt es, 
sich für ein Stück zu entschei-
den, Mitspieler zu werben, 
Kostüme zu nähen und für den 
Aufbau eines Bühnenbildes und 
der Anschaffung einer Tribüne 
zu sorgen. Am 1.7.1956 konnte 
dann die Premiere des Stückes 
„Die Rabensteinerin“ stattfin-
den. Als weitere Aufführungen 
auf dem Münsterplatz folgten 
1957 noch einmal „Peter von 
Hagenbach“, 1958 „Wilhelm 
Tell“, 1959 „Die Jungfrau von 
Orleans“, 1960 „Jedermann“ 
und 1961 „Agnes Bernauer“.
 
Ruhestörungungen wirkten 
sich auf dem Münsterplatz 
negativ aus. Nach ernsthaf-
ten Überlegungen gab der Ge-
meinderat die Zustimmung, 

dass ab dem Spieljahr 1962 der 
Schloss platz als Naturbühne 
verwendet werden konnte. Mit 
der Überlassung des Platzes 
war auch der Vorteil verbun-
den, dass die Bühnenaufbauten 
stehen bleiben konnten und 

feste Bauten für die Umklei-
deräume und zur Unterbrin-
gung der Requisiten errichtet 
werden konnten. Auch eine 
Überdachung der Tribüne war 
nun am neuen Standort mög-
lich. Mit der Aufführung des 

„Götz von Berlichingen“ erwies 
sich der neue Spielplatz 1962 
als eine der schönsten Natur-
bühnen in der weiteren Umge-
bung.
 
Mit der finanziellen Unterstüt-
zung des Landes Baden-Würt-
temberg, des damaligen Land-
kreises Freiburg sowie der Stadt 
Breisach konnten die Anlagen 
von Jahr zu Jahr verbessert 
werden. So konnte der Platz 
für alle klassisch-dramatischen 
oder auch heiteren Stücke mit 
den unterschiedlichsten Anfor-
derungen an das Bühnenbild 
vollauf gerecht werden. 1966 
wurde die Zuschauertribüne 
überdacht.

Was in den fast vergangenen 
100 Jahren organisatorisch, 
spielerisch, technisch und bau-
lich geleistet worden ist, war 
echte Gemeinschaftsleistung 
von Bürgerschaft und Stadtver-
waltung. Die Festspiele waren 
für die deutsch-französische 
Freundschaft in der Stadt wich-
tig. In Zeiten, als Breisach noch 
Sitz der französischen Garni-
son war, wurden immer wieder 
französische Soldaten als Sta-
tisterie im Rahmen der guten 
deutsch-französischen Zusam-
menarbeit abgestellt.

Seit 1979 gibt es neben dem 
Hauptstück auch jeweils eine 
Aufführung des Jungen Thea-
ters, mit zahlreichen Kindern 
und Jugendlichen aller Al-
tersklassen als Darsteller. Die 
Bühnenstücke wie zum Bei-
spiel „Räuber Hotzenplotz“, 
„Emil und die Detektive“ „Pip-
pi Langstrumpf“ oder „Die 
kleine Hexe“ haben so großen 
Anklang gefunden, dass sie 
teilweise auch nach Abschluss 
der jeweiligen Freilichtsaison 
bei auswärtigen Bühnen und 
Schulen als Gastspiele gegeben 
wurden. Heute begeistern die 
farbenfrohen und fantasievol-
len Inszenierungen des Jungen 
Theaters wie „Das Dschungel-
buch“ oder „Aladins Wunder-
lampe“ Groß und Klein aus der 
ganzen Region.

Seit 2003 findet immer am 

„Weinfest-Freitag“ Ende August 
eine spezielle Abend-Vorstel-
lung des aktuellen Kinderstü-
ckes statt. Die Jugendarbeit im 
Verein wird groß geschrieben, 
schließlich geht es um den ei-
genen Schauspielnachwuchs. 
So werden die jungen Darstel-
ler schon früh spielerisch in 
Rollenarbeit, Stimmübungen, 
Körperwahrnehmung und die 
Grundlagen der Schauspielerei 
eingeführt, was ihnen auch im 
späteren Leben sehr hilfreich 
sein kann.
 
Die Festspiele Breisach gehören 
seit Jahren zu den fünf großen 
Freilichtbühnen in Baden-Würt-
temberg und überzeugen jedes 
Jahr mit dem begeisterten Spiel 
ihrer Amateur-Darsteller. Pro-
fessionelle Unterstützung in Re-
gie, Bühnenbau und Maske sind 
seit Jahren Garant für Theater- 
Genuss mit Qualität. Das Thea-
ter verfügt neben einer großen 
eigenen Requisite auch über 
einen eigenen Kostüm-Fundus 
mit unzähligen Kostümen aus 
allen Epochen.

In der Spielzeit Juni bis Sep-
tember werden jeweils zwei 
Theaterstücke an den Wochen-
enden auf der Freilichtbühne 
auf dem Breisacher Schlossberg 
aufgeführt. Sonntags gibt es 
um 15 Uhr vom Jungen Thea-
ter eine Aufführung für Kinder 
und Familien, Samstags- und 
Sonntagabends spielt man um 
20 Uhr im Abendstück je nach 
dem alte Klassiker oder moder-
ne Musicals. Die wunderschöne 
Lage am Tullaturm bietet das 
ideale Ambiente für ein außer-
gewöhnliches Theatererlebnis.
 
Die 748 Zuschauerplätze sind 
überdacht. Gespielt wird bei je-
der Witterung. Inzwischen sind 
bei den Festspielen rund 150 
Mitglieder (im Alter von drei 
bis über 70) auf, vor und hin-
ter der Bühne aktiv. Alle Dar-
steller sind ehrenamtlich dabei 
und erhalten keine Gage. Alle 
Einnahmen kommen voll dem 
Verein zu gute, der dies, neben 
den Kosten des Spielbetriebes 
und Fortbildungen, auch regel-
mäßig in die neueste Technik 
und in die Gebäude-Substanz 
investiert.
 
Die Gesamtanlage umfasst 
auf dem Festspielgelände die 
Freilichtbühne, die Tribünen-
anlage, mehrere Gebäude, La-
gerhallen und Werkstätten, 
großzügige Umkleide- und 
Schminkräume sowie ein Spie-
lerheim, welches zur Zeit auch 
moderat renoviert wird. Zudem 
stehen noch Räumlichkeiten in 
der Maria-Montessori-Stra-
ße zur Verfügung, hier finden 
Kostüme und die Nähstube auf 
einer ganzen Etage ihren Platz.
 
Zum 100-jährigen Jubiläum 
der Festspiele Breisach hat sich 
ein Gremium gebildet. Dieser 
Kreis von Festspielern plant be-
reits den Ablauf des gesamten 
Jubiläumsjahres mit einer be-
sonderes Auswahl an Stücken 
und vielen weiteren Aktionen. 
Lassen Sie sich überraschen….

Eine Kampfszene aus „Peter von Hagenbach“ –  im Hintergrund das St. Stephansmünster

Peter von Hagenbach, dargestellt von Gustav Gräbling 1924

Rütlischwur Wilhelm Tell Schauspieljahre 1927 und 1928

Edle Brände gewinnen Gold
Leopold Bohn aus Jechtingen holt viele Preise der Schnapsbrenner

Leopold Bohn hat wie 
schon so oft bei der 

diesjährigen Schnapspre-
mierung „Baden Best 
Spirits“ des Verbandes 
Badischer Klein- und Obst-
brenner einige Medaillen 
und Ehrenpreise abge-
räumt. Alle zwei Jahre in 
geraden Jahren findet die-
se Prämierung statt.
298 Betriebe aus der Re-
gion haben rund 2800 
Schnäpse zur Bewertung 
beim Verband angestellt 
und sind auch für ihre Leis-
tungen belohnt worden. 
Das Brennereiwesen in Ba-
den ist ein Stück Kulturge-
schichte, die über Jahrhun-
derte gewachsen und sehr 
eng mit der Landschaft 
verbunden ist. Im Winter 
rauchen bei vielen Bren-
nern die Kamine der soge-
nannten „Brennküchen“. 
Die Brenner destillieren 
ihre im Sommer einge-
maischten und inzwischen 
vergorenen Produkte wie 
Kirschen, Zwetschgen, 
Äpfel etc. zu hochprozen-
tigen Genüssen. Badische 
Obstbrände und Liköre be-
scheren ein Geschmackser-
lebnis der besonderen Art. Die 
Brenner erfreuen aber nicht nur 
den Gaumen, sondern leisten 
auch einen wichtigen Beitrag 
zur Pflege und Erhaltung der 
schönen und ökologisch wert-

vollen Kulturlandschaft.
Bei der Premierung „Baden best 
Spirits“ hat Leopold Bohn in 
diesem Jahr acht mal Gold, 14 
mal Silber und vier mal Bronze 
errungen. Zudem konnte er mit 

seinem Pfirsichlikör und dem 
Weintraubenbrand zwei Ehren-
preise gewinnen. Der gelernte 
Winzer hat eine klassiche Kar-
riere am Kaiserstuhl erlebt. Mit 
jungen Jahren hat er den elter-

lichen Wein- und Obstbau-
betrieb in Jechtingen über-
nommen. „Ich habe das 
Brennen von meinem Va-
ter gelernt“ erzählt Bohn 
stolz, der mit dem Brand 
von vier Sorten vor mehr 
als 50 Jahren begonnen 
hat. Vor rund 40 Jahren 
ist er Mitglied im Verband 
der Badischen Klein- und 
Obstbrenner geworden 
und seitdem erhält er in 
regelmäßigen Abstän-
den Preise für seine edlen 
Brände und Liköre. Mitt-
lerweile produziert Leo-
pold Bohn 19 verschiedene 
Edelbrände und 17 Liköre, 
die heute noch alle auf dem 
alten Brenngeschirr des 
Vaters gebrannt werden. 
Als Brennstoff verwendet 
Bohn traditionell Holz. 
Bohns Rezept für gute 
Brände und Liköre ist rela-
tiv einfach: vollreifes Obst, 
davon nur gesundes und 
geeignetes Material für die 
Gärung verwenden. Dann 
kommt die Destillation. 
Den Vor- und Nachlauf gut 
abtrennen, denn der Mit-
tellauf ist das Herzstück. 
Und zu allem kommt noch 

der wichtigste Faktor dazu, sich 
und dem Produkt Zeit lassen. 
„Gute Dinge brauchen Zeit“, 
so Leopold Bohns Fazit. Seine 
absolute Spezialität ist der Wil-
liamsbrand.

Leopold Bohn vor seiner großen Auswahl an Edelbränden und Likören
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Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.
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„Sei mutig und stark!“ 
 
 

Friedensgebet für Kinder 
in der Kirche  

St. Remigius in Merdingen  
am Sonntag, 19. Juni 2022  

um 17.00 Uhr 
 

Gemeindeteam Merdingen  

Der Schwarzwaldverein Breisach veranstaltet die 
38. Sonnwendfeier auf dem Eckartsberg. Am Frei-
tag, 17. Juni 2022 wird nach Einbruch der Dunkel-
heit das Johannisfeuer entzündet. Die Bewirtung 
erfolgt ab 18.30 Uhr, die Eröffnung der abend-
lichen Veranstaltung mit Musik und Unterhaltung 
erfolgt ab 19.30 Uhr.
Der Schwarzwaldverein wurde am 8. Juni 1864 in 
Freiburg gegründet und ist somit seit 156 Jahren 
für den Schwarzwald, seine Gäste und für die Men-
schen, die hier leben, attraktiv. Mit 220 eigenstän-
digen Ortsgruppen und über 65.000 Mitgliedern 
gilt der Schwarzwaldverein als zweitgrößter Wan-
derverband Deutschlands. Sein Gebiet umfasst im 
Norden den Kraichgau und im Süden den Hoch-
rhein. Im Westen und Osten bilden die Flüsse Rhein, 
Neckar und Donau die Grenze des großen Wander-
bezirkes. Der Naturschutz wird gefördert und un-
terstützt. Mit seinen Ortsgruppen pflegt der Ver-
ein mehrere hundert Hektar Naturschutz- und Bi-
otopflächen. Heimatpflege reicht von der Renovie-
rung historischer Baudenkmäler, Unterhaltung von 
Kleindenkmälern, Aussichtstürmen, dem Aufbau 

von Museen mit altem Handwerk bis hin zur Pflege 
von Mundart, Brauchtum und Tradition. Die Mar-
kierung und der Unterhalt des 24.000 km Fern-
wanderwegenetzes gehören ebenso zu seinen Auf-
gaben, wie Aufbau und Umsetzung des flächen-
deckenden Wegenetzes mit einheitlicher Beschil-

derung im gesamten Schwarzwald, im Kaiserstuhl 
und am Tuniberg, welches mit Wegweisern zielge-
richtet Auskunft gibt. Wandern, Jugendarbeit und 
Familienwandern sind mit einem breiten Freizeitan-
gebot ebenso dabei, wie Wanderführerausbildung, 
Seminar- und Schulungsangebote.  ek

Traditionelle Sonnwendfeier
Am 17. Juni wird auf dem Eckartsberg wieder das Johannisfeuer entzündetSo werden Bienen zum Unterrichtsinhalt

Von Bienen können Kinder viel lernen: Verantwortung übernehmen, in Ge-
meinschaft arbeiten, Nahrungsmittel herstellen und die Natur verstehen.
Pünktlich zum Weltbienentag am 20. Mai startete die Klasse 3b der GS 
Rimsingen ihr Wildbienen-Projekt.
Den Einstieg übernahm Prof. Dr. Josef Guttmann vom Imkerverein Frei-
burg. Freundlicherweise besuchte er die Kinder in ihrem Klassenzimmer 
und stellte sich vielen Fragen zum Thema.
Die Grundschüler erlebten einen abwechslungsreichen und interessanten 

„Biologieunterricht“ zu den Themen: Unterscheidung Honigbienen-Wild-
bienen, Königin, Wohnraum, Bestäubung, Nahrung und Körperbau.
In den nächsten Wochen wird nun das Projekt unter der Leitung der Klas-
senlehrerin weitergeführt. ( Wildblumenwiese, Insektenhotel, Exkursionen, 
Bienen-Klassenlektüre...) Vielleicht nur ein kleiner Schritt, aber auf jeden 
Fall ein Schritt in die richtige, vor allem umweltgerechtere, nachhaltigere 
Richtung und ein Schritt, dem sicher noch weitere folgen werden. (AM)

Grundschule Rimsingen

Viva España!
Die Klasse 10c der Hugo-Höfler-Realschule auf großer Abschlussfahrt

Wie freuten sich die Schü-
lerinnen und Schüler der 

Klasse 10c, dass trotz der noch 
herrschenden Pandemie es wie-
der möglich geworden war, eine 
Abschlussfahrt durchführen zu 
können.
Diese Großexkursion im 10. 
Schuljahr gehört unverzichtbar 
zum Schulleben der Schülerin-
nen und Schüler der Hugo-Höf-
ler-Realschule dazu. Wenn 
auch später viele Dinge, die 
man in der Schule mal gelernt 
hat, in Vergessenheit geraten, 
so bleiben die Erinnerungen an 
die letzte gemeinsame Klassen-
fahrt meist ein Leben lang. 
Der Klassenlehrer der Klasse 
10c, Walter Spindler und sei-
ne geschätzte Kollegin Sissi 

Bühler freuten sich ebenfalls 
auf diese gemeinsame Zeit mit 
ihren Schützlingen, die ihnen 
über die Zeit sehr ans Herz 
gewachsen sind. Die Wahl des 
Reiseziels fiel auf Santa Sus-
anna in Spanien, von wo aus 
verschiedene Erkundungen 
ausgingen.
Einen besonderen Stellenwert 
hatte dabei die katalanische 
Hauptstadt Barcelona mit den 
beeindruckenden Bauwerken 
des großen Architekten An-
toni Gaudi, insbesondere mit 
seinem neogotischen Meis-
terwerk, der noch unvollen-
deten Kathedrale „La Sagrada 
Familia“. Ein Vormittag galt 
der Besichtigung dieses phä-
nomenalen Gotteshauses, von 

dem Schüler wie Lehrer glei-
chermaßen beeindruckt waren. 
Auch gehörte ein Besuch des 
Hafens mit der Kolumbussäu-
le, die Besichtigung des Olym-
piastadions auf dem Montjuīc, 
dem Hausberg Barcelonas und 
das Flanieren und Shoppen auf 
den „Ramblas“, den Promena-
den- und Einkaufsstraßen, mit 
dazu.
Während die Vormittage und 
frühen Nachmittage dem Ler-
nen vor Ort galten, waren die 
anderen Zeiten für Erholung 
und Vergnügen reserviert. 
Highlights waren dabei eine 
entspannende Schifffahrt nach 
Tossa de Mar mit Erkundung 
des Ortes, das Schwimmen 
und Tollen im Meer bzw. in der 

Poolanlage und das Kartfahren 
in Blanes. In Figueres statte-
te man dem beeindruckenden 
Castell de Sant Ferran einen 
Besuch ab. Es ist die größte Fes-
tung Europas aus dem 18. Jahr-
hundert. Im Anschluss ging es 
ins Dali-Museum, wo man bei 
einer Führung von der außer-
gewöhnlichen Schaffensweise 
des Künstlers erfuhr und viele 
seiner surrealistischen Kunst-
werke bestaunen konnte. Gerne 
wären alle noch länger in dieser 
wunderschönen Region Spani-
ens geblieben, aber das Pflicht-
bewusstsein für den erfolgrei-
chen Endspurt zur Erlangung 
der Mittleren Reife stand dann 
unweigerlich wieder im Vorder-
grund.

Eine Reise vom Allerfeinsten erlebten Breisacher Schüler und Schülerinnen bei iher Abschlussfahrt in Spanien 

Das Vogtsburg Open-Turnier 
faszinierte Tennis-Fans 

Wanderpokal ging an das Weingut Schmidt

Der Tennis-Club Kaiserstuhl 
veranstaltete am Pfingst-

montag unter der Schirm-
herrschaft von Bürgermeister 
Benjamin Bohn die offiziellen 
Tennis Stadtmeisterschaften, 
die „Vogtsburg-Open“.
Nach zweijähriger Pause spiel-

ten 12 Mannschaften um den 
begehrten Wanderpokal der 
Gemeinde. Die amtierenden Ti-
telträger (Neubürger Bischof-
fingen, Stefan Brödlin + Florian 
Behrens) spielen mittlerweile 
aktiv Tennis und durften daher 
nicht mehr teilnehmen.
Die zahlreichen Zuschauer sa-
hen bei optimalem Tenniswet-
ter spannende Spiele.
Im Spiel um Platz 3 setzte sich 
die Mannschaft des Boule-Club 

2 gegen den SV Burkheim 
durch, das Finale bestritten der 
Boule-Club 1 gegen das Wein-
gut Schmidt.
In einem packenden Endspiel 
gewann das Weingut Schmidt 
mit 4:2 und nahm den Pokal 
des Bürgermeisters entgegen.

Alle Teilnehmer erhielten Sach- 
und Weinpreise, der Vorsit-
zende Oliver Weber bedank-
te sich bei den zahlreichen 
Helfern, den Schiedsrichtern 
und den Sponsoren sowie den 
zahlreichen Zuschauern. Bür-
germeister Bohn überbrachte 
die Glückwünsche der Gemein-
de und erläuterte die kürzlich 
abgeschlossenen Modernisie-
rungsmaßnahmen rund um die 
Gemeindehalle.

Vorstand Oliver Weber, Bürgermeister Benjamin Bohn, Matthias + 
Johannes Göring (Boule-Club 1), Jonas + Gerhard Schmidt (Weingut 
Schmidt), Marco Herdrich + Simon Haßler (Boule-Club 2).

Die Mannschaften stellten sich dem Fotografen

B
ild

: p
ri

va
t

B
ild

: p
ri

va
t

Fünf Merdinger Nachwuchsspieler aus der U16 wurden von Landes-
trainerin Ramona Rössel beim Sichtungslehrgang am 26.05.2022 
in Heilbronn in den Landeskader Baden-Württemberg berufen. Dort 
werden sie am 10.07.2022 erstmalig im Landesvergleich in Assen-
heim gegen Hessen die schwarz-gelben Landesfarben repräsen-
tieren. Beim HC Merdingen ist man sehr stolz auf die Berufungen, 
schließlich spiegelt das die hervorragende Nachwuchsarbeit wider, 
die seit Jahren am Tuniberg geleistet wird. Nachwuchskoordinator 
Thorsten Bühler freut sich über diese Auszeichnung, „wir arbei-
ten weiter hart daran, unseren Nachwuchs breiter aufzustellen und 
für die Zukunft zu rüsten“, so Bühler. Der HC Merdingen ist eine tol-
le Adresse für Nachwuchsspieler-/innen für die Region Tuniberg und 
darüber hinaus.

Fünf Merdinger für Baden-Württemberg
U16: Nachwuchsarbeit des HC Merdingen trägt Früchte

Dürer, Michelangelo und Schongauer
Was vereint die drei Großen der Kunstgeschichte?

In einem Sonderheft zu Mar-
tin Schongauer wurde 1941 

(Universitätsbuchhandlung 
Freiburg) geschrieben: Die 
deutsche Kunst enthält immer 
noch ungehobene Schätze. Oft-
mals war die eigentliche Kunst 
der großen Kupferstecher oder 
Meister genannt schwer nach-
zuvollziehen und deswegen 
kaum erschlossen. Das ergibt 
sich auch auf dem Weg der 
Kunst hin zu Albrecht Dürer. 
Nur eines ist sicher, Martin 
Schongauer, übte großen Ein-
fluss auf Albrecht Dürer aus, 
denn er war sein großer Schü-
ler. Schongauer selbst war der 
letzte und auch größte Künst-
ler vor ihm.
Das Kupferstechen ist feine 
Metallarbeit. Das Ganze hat 
eine träumende, unerschlosse-
ne, tiefen- und richtungslose 
Körperlichkeit. Dabei erscheint 
aber jede einzelne der flach vor-
gewölbten Formen gespannt 
und genau, alles ist mühsam er-
rungen, doch gleichzeitig zart 
und kostbar. Wir verkennen 
diese Kunst völlig, wenn wir 
sie wie ein Gemälde oder Zeich-
nung betrachten. Dabei ist das 
Kupferstechen als erhobene 
und damit besondere Sphäre 
spätmittelalterlicher Kunst zu 
betrachten.
Martin Schongauer lebte in 
Colmar, seine Herkunft war 
nicht elsässisch, sein Vater war 
als Goldschmied aus Augsburg 
zugewandert. Auch Martin 
Schongauer hat vielleicht wie 
später Albrecht Dürer beim 
eigenen Vater Goldschmied 
gelernt. Sicher ist jedoch, 
dass Schongauer ein Schüler 
des größten nordischen Ma-
lers der Zeit war. Das war der 
Niederländer Roger van der 
Weyden. Schongauers Kunst 
war ebenso wie bei Matthias 
Grünewald (Isenheimer Al-
tar) nicht typisch elsässisch. 
Schongauer ist vor allem ein 
Maler gewesen, darin liegt sei-
ne geschichtliche Bedeutung 
für die Graphik und für die 
Kunst überhaupt neben der des 
Kupferstechers. Schongauer er-
hob den Kupferstich über die 

Sphäre des mittelalterlichen 
Vorbildes zum Bild. Das schuf 
eine Sphäre von Erscheinung 
und Wirkung. Einen Schongau-
er Stich hat der junge Miche-
langelo als erstes abgezeichnet. 
Italienische Stecher kopierten 
manches von ihm. Hier fanden 
sie das nordisch-mittelalterli-
che. Das war nicht nur form-
lose Ornament- oder fromme 
Volkskunst, die einst als kulti-
vierte, ganz beherrschte Kunst 
galt, weil sie mit letzter Voll-
endung spätgotische Themen 
zum Bild erhoben hatte. Dies 
war italienischen Stechern eine 
notwendige Ergänzung zum 
florentinischen Stil.
Schongauer hat diese reiche 
spätgotische Welt in seinen 
Werken vollkommen verstan-

den und verwirklicht. Damit 
ist er es gewesen, der über die 
niederländischen Lehrer hin-
ausgegangen ist. Schongauer 
konnte auch im Großen ar-
beiten. Er ist der größte deut-
sche Monument-Maler des 
fünfzehnten Jahrhunderts. 
Dafür spricht sein Wandgemäl-
de im Breisacher Münster St. 
Stephan. Er überzeugt durch 
reiche und gefüllte Komposi-
tion. Dies gelang durch groß-
zügige Gruppierung, Heraus-
hebung der Hauptfiguren und 
ihrer Verbindung durch das 
freie, fein unterschiedene Spiel 
der Spruchbänder. Die lebhaft 
bewegten, schwebenden Engel 
mit den Marterwerkzeugen 
oder die schöne Gruppe des 
Erzengels, der sich gerade mit 

dem niedrigsten der damaligen 
Welt, dem Bauern, zuwendet 
und ihn empor führt. Das ist 
groß gesehen, groß aufgebaut 
und ausgebreitet. Schongauers 
Blick und Hand haben Großzü-
gigkeit erwiesen.
Auch Tafelbilder hat Schongau-
er erschaffen. Sie unterschei-
den sich von der dichten und 
reichen Kunst vieler Maler um 
Schongauer. Er hat nie mitge-
wirkt an Schrein-Altären der 
Zeit, in denen die gemalten 
Tafeln ein geschnitztes Mit-
telstück umgeben. Er blieb wie 
die Niederländer bei der reinen 
Malerei, weg von der üblichen 
Altarmalerei. Die gewaltige 
Tafel „Madonna im Rosenhag“ 
ist in Colmar erhalten. Überle-
bensgroß, von schweigender, 
gebundener und gemessener 
Großartigkeit im Aufbau. Die 
Farbigkeit wurde zum unver-
gleichlichen Werk, zu bestau-
nen in der Dominikanerkirche.
Schongauers Stiche reisten in 
die ganze Welt. Sie waren je-
doch nicht für die große Öffent-
lichkeit südlicher Stadtrepubli-
ken und die Geschmackskultur 
flämischer Patrizier geschaffen. 
Sie waren geschaffen für das 
Bürgertum, das sich längst aus 
enge und Eigennutz zur großer 
Macht und Tiefe erhoben hatte 
und sich auf den befreienden 
Schlag gegen die geistig-kirch-
lich-politischen Organisati-
onsformen eines überlebten 
Mittelalters vorbereitete. Das 
beinhaltete, alleine aus der Ge-
wissensnorm, die eigene Ver-
antwortung zu machen. Und 
zwar mit aller Kraft und Stren-
ge. Die Stellung am Rande des 
Mittelaltars und seiner Über-
windung erforderte von der 
Kunst, von der Religion und 
vom Volk eine neue Form des 
Verständnisses. Die Forderung 
nach Volkstümlichkeit, oftmals 
eine schwere Gefährdung von 
Kunst und Geistlichkeit, hat sie 
in dieser groß bewegten Zeit 
zum Höchsten und Gültigen 
beflügelt. Die gedruckte Kunst 
wurde zur wesentlichen euro-
päischen Form der Reformati-
onszeit.  ek

Madonna im Rosenhag in Colmar von Martin Schongauer. Nicht der 
Altar steht im Vordergrund , sondern das Bild
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Bedien-
element
v. techn.
Anlagen

gälischer
Name
Irlands

schwed.
Musike-
rin: ...
Fältskog

Werk
von
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Steigen
und Fal-
len des
Wassers

aus-
sichts-
reich,
positiv

Sturz Kurzhals-
giraffe

radio-
aktives
Schwer-
metall

europ.
Kultur-
TV-
Kanal

Unglück,
Miss-
geschick

Beweis-
stück;
Quittung

Bücher-
bord

Koch-
gefäß

ärztlich
be-
handeln,
heilen

Abkür-
zung für
Minute

ägypti-
sche
Göttin

von
beson-
derem
Reiz

chem.
Element,
Selten-
erdmetall

Ge-
schwin-
digkeit

Kinder-
krank-
heit

Wett-
kampf-
stätte;
Manege

Gurken-
kraut

Nutz-
nießer
gegen
Entgelt

kleine
Brücke

Flachs,
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pflanze

italie-
nische
Haupt-
stadt

das Ich
(latei-
nisch)

bestän-
dig,
gleich-
bleibend

dt. TV-
Star und
Sänger
(Manfred)

Ausruf
der
Verwun-
derung

Musik:
schnell,
lebhaft

Handels-
spanne,
Spiel-
raum

Partner
von
Patachon

schwerer
Sturm

Zauberin,
Märchen-
gestalt

Körper-
hülle

Hafen-
damm

Vogel-
weib-
chen

die
Position
ermitteln

Kfz-
Zeichen
Landsberg
am Lech

badi-
sche
Land-
schaft

Rettungs-
helfer
(Kurz-
wort)

saftige
Kern-
frucht

militä-
risches
Stamm-
personal

klein-
körnige
Getreide-
art

Himmels-
wesen

trainie-
ren

Wein-
stock

männ-
liches
Borsten-
tier

deutsche
Pop-
sängerin

niederl.
Fayen-
cen-
stadt

Roman
von
Michael
Ende

Wende-
kurve

das Errich-
ten einer
Vogel-
brutstätte

mittel-
los; be-
dauerns-
wert

Dreh-
punkt

Nachlass
empfan-
gen

Titel-
heldin
bei Jane
Austen

elektr.
gelade-
nes
Teilchen

„Sitzung“
beim
Schnei-
der

Mit-
erfinder
des
Telefons

Fluss in
Mittel-
europa

spani-
scher
Artikel

glätten,
planie-
ren

Geheim-
gericht

stehen-
des
Binnen-
gewässer

ein
Stern-
bild

Stuhl-
teil

Ruhe-
pause

engl.
Schrift-
steller
(George)

 9  1  7    3
     5 9 1  
  6    3   7
  7 4      
 5 3      1 4
       7 2 
 2   7    8 
   5 3 9    
 3    6  4  2

Rätselspaß für Ratefüchse

 6 8 3 1 9 7 2 5 4
 2 5 1 6 8 4 7 9 3
 7 9 4 3 2 5 1 6 8
 5 3 7 2 1 9 8 4 6
 1 2 9 4 6 8 3 7 5
 4 6 8 5 7 3 9 1 2
 9 7 2 8 4 6 5 3 1
 8 4 5 9 3 1 6 2 7
 3 1 6 7 5 2 4 8 9

  D  Z  P   G    W  A  U  U 
 S O J A  F A D E  S P A L T  N A S E
  N O R N E  A L O E  F O E H R  T 
   A   I M M E  I N F O   A R I E
 M E N T A L  M E I N  E K L A T A N T
  C  E            V  S O U
  H A S T           E L E V E
 P O R T O             N  D
   R  B            I D E E
  V A S E            L  C 
 Y U K O N            T H O R
  L  S   A   C  E   B R I E  A
  K A S K A D E  H E G E N  A S I E N
  A M E N  R A D I  G  I L L  L I Z
 U N O  E M I R  L U E G E  L I E B E
   R U F  A L T E R N  T E E  R E N

Auflösung der Rätsel aus Nr. 10/2022 vom 28.05.2022

Keiner kennt den Kaiserstuhl so gut wie sie
Das Team der Gästeführer ist mittlerweile eine starke Mannschaft

Die Kaiserstühler Gästefüh-
rer haben Verstärkung er-

halten. Dreizehn neue Gästefüh-
rerinnen und Gästeführer haben 
den jüngsten Ausbildungsgang 
mitsamt Prüfungen erfolgreich 
absol-viert. Im Beisein fast al-
ler Mitglieder des Gästefüh-
rer-Vereins erhielten sie auf dem 
Staatsweingut Blankenhorns-
berg ihre Zertifikate als geprüfte 
Natur- und Landschaftsführer. 
Der Gästeführer-Lehrgang wur-
de vom Verein Kaiserstühler 
Gästeführer e.V. in Kooperation 
mit der Naturgarten Kaiserstuhl 
GmbH durchgeführt. Das Aus-
bildungsprogramm basierte auf 
dem bundesweit anerkannten 
Ausbildungs- und Qualitäts-
standard BANU. Für dessen 
Einhaltung ist in Baden-Würt-
temberg die Akademie für Na-
tur- und Umweltschutz beim 
Umweltministerium zuständig, 
die auch die Zertifikate vergibt. 
Als Vertreterin der Umweltaka-
demie war Gabriele Muck extra 
von Stuttgart angereist. 
Mit dem Lehrgang sollen Per-
sonen, die sich mit der Land-
schaft des Naturgartens Kai-
serstuhl eng verbunden fühlen, 
in die Lage versetzt werden, 
die Besonderheiten und Schön-
heiten von Natur, Landschaft, 
Landwirtschaft und Weinbau, 
Menschen und Kultur der Regi-
on Naturgarten Kaiserstuhl zu 
vermitteln und Ausflüge und 
Exkursionen mit Gruppen inte-
ressant, lehrreich, genussreich 
und unterhaltsam zu gestalten.
Wegen der Coronapandemie zog 
sich die Ausbildung der neuen 
Kaiserstühler Gästeführer nun 
fast zwei Jahre hin. Termine und 
Schulungseinheiten mussten 
wegen der sich stetig ändernden 

Vorschriften verschoben oder 
umgestaltet werden. Lehrgangs-
leiter Matthias Hollerbach 
und die Teilnehmer bewiesen 
viel Geduld und Ausdauer. Zum 
Abschluss musste eine Hausar-
beit verfasst und eine schriftli-
che und eine praktische Prüfung 
bestanden werden. So war die 
Freude groß, endlich die Urkun-
de zu erhalten und den erfolgrei-
chen Abschluss zu feiern.
Bernhard Huber vom Staatli-
chen Weinbauinstitut hatte die 
Gruppe auf dem Blankenhorns-
berg bei Ihringen in Empfang 
genommen, mit einer ausge-
wählten Weinprobe um und 
durch das Staatsweingut geführt 
und den Abend über begleitet. 
Gottenheims Bürgermeister 
Christian Riesterer als stell-
vertretender Aufsichtsratsvor-

sitzender der Naturgarten Kai-
serstuhl GmbH hob in seinem 
Grußwort die Bedeutung der 
Gästeführer für die touristisch 
attraktive Region hervor und 
hatte viel Freude beim Über-
reichen der Urkunden und der 
Überraschungstüten mit Kaiser-
lich-genießen-Produkten.
Nach den Feierlichkeiten wurde 
auch die Generalversammlung 
des Vereins Kaiserstühler Gäs-
teführer e.V. für die Jahre 2020 
und 2021 durchgeführt. Der ge-
samte Vorstand wurde einstim-
mig entlastet. Covid-19-bedingt 
konnten in den letzten Jahren 
keine Wahlen durchgeführt 
werden, deshalb mussten alle 
Ämter wieder oder neu gewählt 
werden. Nach 13 Jahren - seit 
der Vereinsbildung 2009 - gab 
Hans Peter Linder sein Amt 

als 1. Vorstand ab. Auch das 
Amt der Rechnerin musste neu 
besetzt werden, da Trudel Gu-
gel, die bisher für die Zahlen 
verantwortlich war, diese Auf-
gabe an ein jüngeres Mitglied 
abgeben wollte. Das neu zu-
sammengestellte Gremium be-
steht nun aus Matthias Holler-
bach (1. Vorsitzender), Bärbel 
Höfflin-Rock (2. Vorsitzende), 
Hannelore Heim, Hans Peter 
Linder und Andreas Zentner 
(alle Beisitzer), Christine Fich-
ter (Schriftführerin) und Elke 
Kirchhoff (Rechnerin). Dem 
Kaiserstühler Gästeführerverein 
gehören nun 33 Mitglieder an.
Weitere Informationen und vor 
allem die vielfältigen Führungs-
angebote findet man unter: 
www.kaiserstühler-gästeführer.
de

Die neuen Kaiserstühler Gästeführerinnen und Gästeführer, eingerahmt von Gottenheims Bürgermeis-
ter Riesterer als Vertreter der Naturgarten Kaiserstuhl GmbH und Gabriele Muck von der Umweltaka-
demie Baden-Württemberg (li.) und vom Vereinsvorstand Hans Peter Lin-der und Matthias Hollerbach, 
zugleich Lehrgangsleiter (re.)
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Sie sind es leid,  
im Sommer von Insekten 

geplagt zu werden?
Sichern Sie sich jetzt  

Ihre individuelle  
Insektenschutz-Lösung.

Wir beraten Sie gerne!

Jessica Himmelsbach trägt jetzt die Krone

Nach einem spannenden Vorentscheid wurde kürzlich Jessica Him-
melsbach zur 72. Badischen Weinkönigin für das Amtsjahr 2022/23 
gewählt. Die 27-jährige Winzerin aus Heitersheim konnte die Wahl mit 
großem Fach- und Detailwissen für sich entscheiden. Ihre Leidenschaft 
für den badischen Wein und ihre Heimat möchte die kommunikative 
Weinfachfrau als Weinhoheit mit möglichst vielen Menschen teilen. 
Zusammen mit ihren beiden Prinzessinnen Lisa Huber aus Durbach 
und Geraldine Liebs aus Freiburg-Opfingen wird sie für ein Jahr den 
Badischen Wein repräsentieren.
Zur Wahl hatten sich Kandidatinnen, aus den Bereichen Ortenau, Mark-
gräflerland und Tuniberg gestellt. Drei der Bewerberinnen setzten sich 
einer internen Befragung, die unmittelbar vor dem Finale stattfand, 
durch und traten dann in der Finalrunde gegeneinander an. Vor der 
rund 40-köpfigen Fachjury haben die jungen Weinfachfrauen ihr Fach-
wissen, ihre Schlagfertigkeit und ihre Bühnenpräsenz unter Beweis 
gestellt. Jessica Himmelsbach und ihre beiden Prinzessinnen werden 
den Badischen Wein bei Veranstaltungen im In- und Ausland vertreten. 
Auch werden sie als Botschafterinnen der neuen Dachmarke „Baden 
Der Garten Deutschlands“ auftreten. Im feierlichen Rahmen des run-
den Saals wurden während des Finales auch die scheidende Badische 
Weinkönigin 2021/22 Katrin Lang, ihre Weinprinzessinnen Michae-
la Wille und Victoria Lorenz verabschiedet. 
Als Dankeschön für ihren Einsatz zum Wohl der badischen Weinerzeu-
ger überreichte Präsident Rainer Zeller den Repräsentantinnen die 
Ehrenurkunde des Badischen Weinbauverbandes. 

Wahl zur 72. Badischen Weinkönigin

Frisch gewählt: Jessica Himmelsbach (Mitte) mit Lisa Huber (l.) und 
Geraldine Liebs (r.)
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